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Innerhalb der Fahrradszene rumort es: da hat der
Regensburger adFc-Vorsitzende dr. Klaus Wörle
bundesweit ein Urteil erstritten, in dem bereits beste-
hendes Recht bestätigt wurde, und nun wissen die
Radlerinnen und Radler nicht, ob sie das nun gut fin-
den sollen oder nicht.

doch der Reihe nach: Mit der letzten Novelle von
2009 wurde die Benutzungspflicht von Radwegen
umgewandelt in ein Benutzungsrecht somit noch ein-
mal bestätigt und noch weiter gefasst. Sofern sepa-
rate Radwege nicht mit den blauen Verkehrszeichen
versehen sind, müssen sie nicht mehr benutzt wer-
den (können es aber). Ferner heißt es dort: Benut-
zungspflichtige Radwege dürfen nur angeordnet
werden, wenn ausreichende Flächen für den Fuß-
gängerverkehr zur Verfügung stehen. Sie dürfen nur
dort angeordnet werden, wo es die Verkehrsicherheit
oder der Verkehrsablauf erfordern. Ist ein Radfahr-
streifen nicht zu verwirklichen, kann auf der Fahr-
bahn ein Schutzstreifen angelegt werden. Hinsicht-
lich der Gestaltung wird auf die Empfehlungen für
Radverkehrsanlagen (ERa) ... hingewiesen.

Ebenso wurde die anordnung der Benutzungs-
pflicht links liegender Radwege neu gefasst. So soll
dies Innerorts nur als Option angeboten werden
(Radverkehr frei), außerorts dagegen so wie bisher
gehandhabt werden (Radweg bzw. Rad- und Geh-
weg, benutzungspflichtig).

Kommt es zur Umsetzung, melden sich sofort Be-
denkenträger oder die ausführende Kommune ver-
säumt es, im Vorfeld einen solch weitreichenden Än-
derungsprozess zeitgemäß zu kommunizieren, z.B.
durch die Einrichtung einer Bürgerwerkstatt nach
Pulheimer Modell. So ist es kaum verwunderlich,
dass das Ergebnis heute so aussieht wie jetzt im Köl-
ner Stadtteil Ehrenfeld, wo auf einer zwar tempore-
duzierten, jedoch stark kfz-frequentierten ausfallstra-
ße die bisherigen, viel zu schmalen und von ihrer
Verkehrsführung kritisch zu bewertenden Radwege

komplett entfernt wurden. Folge: der Radverkehr
muss nun die Fahrbahn benutzen, doch die dort auf-
getragenen Schutzstreifen sind zuweilen von halten-
den und parkenden autos zugestellt, ein zügiges
Fortkommen nicht immer möglich, die subjektive Ge-
fährdungseinschätzung ist ungleich größer als vor-
her – denn bisher konnte man auch als zügiger Rad-
ler immer noch auf den Radweg ausweichen und den
Stau umfahren.

Nun gingen die Proteste los. »Wie kann man so
einen Murks bauen, wer hat denn so was beschlos-
sen, früher war das alles viiiel besser etc..« Und
auch die Radverkehrsverbände mussten sich von ih-
ren Mitgliedern und den Medien kritische Fragen ge-
fallen lassen. aber warum waren die Proteste so hef-
tig ausgefallen? Zum einen wurde im Fall der Venloer
Straße die neue Verkehrsplanung im Vorfeld verwäs-
sert. So konnte sich in vielen Punkten die dortige
Interessengemeinschaft der Ladeninhaber durchset-
zen, was die anzahl und ausweitung der Parkplätze
sowie der Nutzung der Bürgersteige für die außen-
gastronomie betrifft, so wurde eine ursprünglich ge-
plante Einbahnstraßenregelung verworfen, daher
sind die Radverkehrsstreifen entlang der verbliebe-
nen Fahrbahnfläche recht knapp bemessen.

Zum anderen zeigte sich, dass die akzeptanz
neuer Lösungen im Verkehrsraum bei – in diesem
Fall vorhersehbar – auftretenden Problemen gering
ist. So erinnert sich der autor dieser Zeilen, dass es
vor Jahren bei einem großen Verkehrsberuhigungs-
projekt im Bezirk Kalk im Vorfeld Infos in mehreren
Sprachen vor Ort verteilt wurden (das Medium Inter-
net war damals noch nicht weit verbreitet). Nach kur-
zer Zeit der Eingewöhnung wurden die Neuerungen
angenommen, heute möchte sie dort wohl niemand
mehr missen.

Und zu guter Letzt ist es eine Frage der Prägung
durch Jahrzehnte lange Verkehrsplanung und -päda-
gogik, die alles dem Kfz-Verkehr unterordnete. So w
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dauert es eben lange, positive Neuerungen im Sinne
des Rad- und Fußgängerverkehrs nicht nur zu se-
hen, sondern selbst zu verinnerlichen.

Noch heute gibt es viele Zeitgenossen, die sich in
seit vielen Jahren verkehrsberuhigten Straßen zwi-
schen Hauswänden und parkenden autos bewegen,
obwohl die gesamte Verkehrsfläche auch zum Ge-
hen – eine reine Fahrbahn gibt es ja nicht mehr – zur
Verfügung steht. Und solch Jahrzehnte lang ver-
innerlichte Verhaltensmuster lassen sich auch bei
vielen radelnden Zeitgenossen beobachten: Lieber
den schlechten Radweg benutzen als die Fahrbahn,

auch wenn gerade nicht so viele autos dort fahren.
Und hier sind neben dem adFc vor allem die Kom-
munen als Kommunikator gefordert: Solche ein-
schneidenden Neuerungen müssen, so wie jetzt zu
Recht von der Politik gefordert, öffentlichkeitswirk-
sam vermittelt und begleitet werden. Eben so wie vor
wenigen Jahren mit der Einrichtung von Bürgerwerk-
stätten in Pulheim. also eigentlich nicht Neues ...t

In diesem Sinne
allzeit viel Vergnügen beim Radfahren

Ihr Team des adFc Köln und Umgebung
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das Beispiel der Venloer Straße im dicht besie-
delten Stadtbezirk Ehrenfeld hat es gezeigt: die ak-
zeptanz solcher innovativen Verkehrsplanungen ist
zumindest in der anfangsphase nicht sehr groß. die
Gründe sind in unserem Prolog auf Seite 3 genannt.

Um Missverständnissen und zum Teil falschen
Behauptungen vorzubeugen: der adFc ist nicht für
eine abschaffung von Radwegen, vielmehr hat das
im November 2010 erzielte Grundsatzurteil vor dem
Bundesverwaltungsgericht in Leipzig aufgezeigt,
dass bei der anordnung von benutzungspflichtigen
Radwegen strenge Maßstäbe anzulegen sind – mit
der Folge, dass viele der bestehenden Radwegschil-
der, so auch in und um Köln, entfernt werden müs-
sen.

dies bedeutet, getrennte (bauliche) Radwege nur
im ausnahmefall als benutzungspflichtig auszuschil-
dern (Z 237 Radweg etc.), das bedeutet aber nicht,

auf die Pflege und In-
standhaltung heute
schlechter Radwege zu
verzichten – im Gegen-
teil: So wurde in NRW
der anteil zum Radwege-
bau deutlich angehoben.
das kann aber zur Kon-
sequenz haben, das es
sich viele Kommunen
nun leicht machen und
Radwege künftig nicht

mehr bauen oder unterhalten, auch wenn es sinnvoll
wäre.

Position des adFc war und ist es auch heute noch,
den Nutzern selbst die Wahl zwischen separater
Radwegebenutzung neben der Fahrbahn oder das
Mitradeln auf
der Fahrbahn im
Mischverkehr
mit dem Kfz zu
überlassen. Zü-
gige radelnde
Zei tgenossen
werden dabei
innerorts eher

auf der Fahrbahn bleiben wollen, langsamere oder
unsichere Radler, vor allem mit Kindern, bevorzugen
sicherlich die separaten Radwege, auch wenn diese
heute in Köln häufig nicht den Kriterien sicherer Ver-
kehrsanlagen entsprechen. Baulich gute und ver-
kehrssicher geführte Radwege werden dagegen von
allen Radlern akzeptiert, vor allem außerorts.

Unfallstatistiken zeigen, dass an separat geführ-
ten Radwegen vor allen innerorts in Kreuzungsberei-
chen häufiger Unfälle passieren als beim Fahren auf
der Fahrbahn, auch wenn die subjektive Einschät-
zung heute noch anders ist.

aus diesem Grund wird es nach Einführung der
neuen Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERa)
– vorgesehen gegen Jahresende – in der Folge mehr
Schutzstreifen für den Radverkehr geben. diese sind
rechtlich gesehen keine eigenen Radwege, das
heißt, sie können vom Kfz-Verkehr überfahren wer-
den, das Parken und Halten auf ihnen ist jedoch
untersagt. In vielen Fällen muss eine Kommune ab-
wägen, ob sich die Sanierung vorhandener Bord-
steinradwege noch lohnt oder stattdessen zum Bei-
spiel lieber Schutzstreifen auf der Fahrbahn abmar-
kiert werden. Eine weitere Lösung sind Radfahrstrei-
fen, diese gelten rechtlich als eigene Radwege, lie-
gen aber auf der Fahrbahn und sind an der durchge-
henden Linienführung mit Fahrradpiktogramm als
Verkehrszeichen Z 237 (Radweg) zu erkennen. t

Norbert Schmidt

Mehr Infos im Web unter:
www.adfc.de/verkehr&recht
www.adfc-nrw.de/willkommen-beim-adfc-nrw/news-
beitrag/article/348/landesverkehrsministerium-
fuehrt-era-2010-ein.html
www.adfc-nrw.de/aktuelles/pressemitteilungen/
presse/article/3/adfc-nrw-weist-kritik-des-steuer
zahlerbundes-zurueck.html
http://www.svk-kaulen.de/downloads/downloads/
pulh_buergerw_doku_Teil1.pdf

Der aDFc-stanDPunktDas Ende der (Bord)Steinzeit
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Mehr Schutzstreifen
für den Radverkehr
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Betrachtungen zum Innenleben eines Staus
und Überlegungen zu Alternativen

am 29. März beschloss die Vollversammlung der
Industrie- und Handelskammer (IHK) mit großer
Mehrheit eine 50 T Euro teure Kampagne, mit der sie
sich für den Bau eines 60 Mio Euros teuren autotun-
nels auf der Rheinuferstraße einsetzt. der Stadtbahn
soll nach dem Willen der Landesregierung zukünftig
bei der Querung der Rheinuferstraße ein größerer
Vorrang gegenüber dem Straßenverkehr eingeräumt
werden – deshalb erwartet die IHK unter Berufung
auf ein Gutachten Staus von bis zu mehreren Kilo-
metern Länge.

Bei einer solchen Summe lohnt es, sich diesen
Stau einmal etwas genauer zu betrachten, ihn sozu-
sagen unter die Lupe zu nehmen:

das Gutachten geht davon aus, dass die PKWs
im Schnitt mit 1,2 Personen besetzt sind, das heißt,
dass jeder PKW eine ungenutzte Kapazität von
knapp 4 Plätzen vorhält.

Mit anderen Worten: Eine Straße, die im Stau auf
den ersten Blick zu 100% ausgelastet zu sein
scheint, ist unter Berücksichtigung der ungenutzten
Plätze nur zu 20% ausgelastet. Jeder Betriebswirt
würde, bevor er Investitionen in die Erweiterung der
Straßenkapazität tätigte, zuerst versuchen, die aus-
lastung der Fahrzeuge zu erhöhen.

Steigerung der Auslastung scheint
ein gesellschaftlichesTabu

Bei einer höheren auslastung gewinnen alle: die
öffentliche Hand spart erhebliche Kosten, und die
Benutzer sparen Zeit, weil es keinen Stau mehr gibt.
Und Geld, weil bei den autos bei steigender ausla-
stung die Betriebskosten pro Person drastisch fallen.
Wenn es gelänge, die durchschnittliche auslastung
auf lediglich zwei Personen zu steigern, wäre der
Stau bereits vom Tisch. aber eine Steigerung der
auslastung scheint ein gesellschaftliches Tabu zu
sein – stattdessen ist man lieber bereit, 60 Mio für ei-
nen umstrittenen Tunnel auszugeben. Ist der Gesell-
schaft der Wunsch des einzelnen, alleine fahren zu
wollen, so viel wert? Hier ist nicht an eine Zwangs-

mitnahme von Mitfahrern gedacht, sondern an anrei-
zen für eine bessere auslastung. Und somit sind wir

mittendrin in den
Überlegungen zu
alternativen zum
befürchteten Stau.
Man könnte zum
Beispiel eine Um-
weltspur einrichten,
auf der nur Busse,
Taxen und PKW’s,
die mit mindestens
drei Personen be-
setzt sind, fahren
dürfen.

auch „Haltestellen“ zur Mitnahme von spontanen
Mitfahrwilligen können eingerichtet werden, vielleicht
sogar im Rahmen einer neuen groß angelegten IHK-
Kampagne „gemeinsam Fahren gegen den Stau auf
der Rheinuferstraße“...

Wichtig wäre auch die Einrichtung von Mobilitäts-
beratungsstellen, vorrangig in den südlichen Stadt-
teilen wie Rodenkirchen, Sürth, Weiss und Godorf
sowie in den angrenzenden Städten wie Wesseling
und Bornheim. dort kann man unter anderem Mit-
fahrerbörsen bewerben und pflegen und damit ange-
bote und Nachfragen zusammenzuführen.

Umstieg in die neue Stadtbahn
So viele autofahrer wie möglich von einem Um-

stieg in die neue Stadtbahn zu überzeugen, muss
das Gebot der Stunde lauten. auch hierbei können
Mobilitätsberatungsstellen vor Ort eine wichtige Rol-
le spielen.

Nicht weniger wichtig ist die Einrichtung von aus-
reichend dimensionierten Bike&Ride- und Park&
Ride-anlagen sowie eine gute Verknüpfung mit loka-
len Zubringerbussen entlang der Stadtbahntrasse.

Stärkung des Radverkehrs
der von Süden kommende Radweg ist bereits

vorhanden und stellt die Basis für die Verbesserung
des Radverkehrs dar. Sie erlaubt in Teilbereichen ein

rheInuFerstrasseStreitobjekt oder Modell für die Zukunft?
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schnelles und zügiges Fahren. Trotzdem gibt es ein
nicht unerhebliches Verbesserungspotential (siehe
auch separater Infokasten „Rheinpromenade – die

vergessenen Rad-
fahrer“).

Wie bereits er-
wähnt müssten die
Bike&Ride-anlagen
an den Rheinufer-
Stadtbahnhaltestel-
len erweitert wer-
den: an der Schön-
hauser Straße –
hier dürfte es ein
gewisses Potential

an Pendlern geben, die hier die Stadtbahn verlas-
sen um mit dem Fahrrad den restlichen Weg zu ih-
rem arbeitsplatz zurückzulegen – und an den Halte-
stellen, wo das Fahrrad eine wichtige Zubringerrolle
zur Stadtbahn übernehmen soll.

Neue elektrisch unterstützte Pedelecs und E-Bi-
kes können autofahrer, denen bislang der Weg mit
einem herkömmlichen Fahrrad zu weit oder zu an-
strengend war, zum Umstieg animieren. auch hierbei
können die Mobilitätsberatungsstellen die Fahrzeuge
erklären und zur Probe bereit halten.

Süd-Nord-Busverkehr
die Stadtbahn-Versorgungslücke am Rheinufer

zwischen Schönhauser Straße und Breslauer Platz
kann halbwegs attraktiv nur durch einen sehr guten
Bus-Service geschlossen werden, wobei der Zwang
zum Umstieg auf den Bus zwangsläufig zum Verlust
von Fahrgästen führt.

dieser Bus müsste in den Spitzenzeiten im 5-Mi-
nuten-Takt fahren, möglichst auf einer separaten
Umweltspur. auch erscheinen die heutigen Haltestel-
lenabstände der KVB-Buslinie 106 zu groß und müs-
sten verringert werden.

Fazit
Ob die Rheinuferstraße ein Streitobjekt bleibt

oder ob sie ein Modell für die Zukunft wird, hängt
ganz davon ab, ob man geeignete Maßnahmen ein-
leitet und umsetzt. Hierbei ist wichtig, möglichst eine
breite Palette von Maßnahmen zu verfolgen, die
dann in der Summe die gewünschte Entlastung der
Rheinuferstraße bringen. Und verglichen mit den 60
Mio Euro für die Tunnellösung dürften diese Kosten
eher gering sein, jedoch eine größere Wirkung auf
die gesamte Stadt entfalten. t

Hans-Georg Kleinmann
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Rheinpromenade –
die vergessenen Radfahrer

Fährt man mit dem Fahrrad von Süden am
Rhein entlang Richtung Innenstadt, kann man
die Schokoladenseite einer Fahrradfahrt mehr
oder weniger genießen – bis man das Schokola-
denmuseum hinter sich gelassen hat. dann wird
es nämlich ganz abrupt ganz bitter:
der autoverkehr verschwindet in seiner Röhre,
die Fläche weitet sich für die Fußgänger – und
was ist mit den Fahrradfahrern?
die wurden schlichtweg (mal wieder) vergessen.
als die Rheinuferstraße noch nicht in der Röhre
verschwand, da gab es wenigstens noch einen
begleitenden Radweg.
Eine Lösung ist sicherlich nicht einfach, aber
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Wir leben in bewegten Zeiten: Nicht nur bei Ener-
gie, Klima und Finanzen stehen große Veränderun-
gen oder gar Umbrüche ins Haus, sondern auch
beim Verkehr zeichnet sich ein Paradigmenwech-
sel ab. der verkehrspolitische Blog berichtet chrono-
logisch über Ereignisse, die eine verkehrspolitische
Relevanz und zumeist auch einen Bezug zum Rad-
verkehr haben.

16. Februar 2011 die Kölner Polizei nimmt Stel-
lung zu den Fahrradunfällen des letzten Jahres: In
Köln fahren immer mehr Menschen mit dem Fahrrad.
die Zahl der Radfahrer ist laut einer Studie sogar um
20% gestiegen. Trotzdem ist die Zahl der Unfälle, an
denen Radfahrer beteiligt sind, insgesamt rückläufig.
der Polizeidirektor Helmut Simon stellt jedoch fest,
dass die abnehmende Unfalltendenz nicht für alle al-
tersgruppen gelte: „Senioren werden immer häufiger
Opfer von Unfällen, auch als Radfahrer. Sie sind mit
komplexen Verkehrssituationen eher überfordert“. Im
Zuständigkeitsbereich der Kölner Polizei sind voriges
Jahr 190 ältere Radfahrer verunglückt, 90% von ih-
nen wurden dabei auch verletzt.

Zur Verbesserung der Situation setzt die Polizei
auf Fahrradhelme sowie auf appelle an alle Ver-
kehrsteilnehmer, bei Kindern und älteren Menschen
besonders vorsichtig zu sein.

Kommentar: die analyse der Polizei ist richtig, die
daraus abgeleiteten Maßnahmen wirken allerdings

hilflos und ober-
flächlich.

4. Mai 2011 Im-
mer mehr Pede-
lecs sind unter-
wegs – und lösen
eine debatte um
Radschnellwege
aus.

Zwar reden alle
vom Elektro-auto.
die Revolution, vor
welcher der Stra-

ßenverkehr steht, könnte allerdings von einem ande-
ren Fahrzeug kommen, dem Pedelec. Hierbei han-

delt es sich um ein scheinbar „normales“ Fahrrad, bei
dem aber ein aufladbarer Elektromotor quasi mit in
die Pedale tritt. da einzelne anbieter Pedelecs inzwi-
schen „für deutlich weniger als 1000 Euro verkau-
fen“, so Hajo Gerdemann, Sprecher des arbeitskrei-
ses Radverkehr beim adFc, „entwickelt sich da ein
Massenmarkt“.

Gleich in doppelter Hinsicht wird laut Gerdemann
das Pedelec einen Schub bekommen: „der Bewe-
gungsradius auf zwei Rädern wird größer. Sind bis-
lang primär alltags-Fahrten mit einer Länge von zwei
bis drei Kilometern angesagt, so erhöht sich der Ra-
dius dank Pedelec problemlos auf fünf bis zehn Kilo-
meter“. „das Pedelec erlaubt höhere Geschwindig-
keiten. Radfahrer mit durchschnittlicher Kondition
könnten auch längere Strecken mit 25 Stundenkilo-
meter bewältigen, ohne ins Schwitzen zu geraten“,
so Gerdemann.

„Kurz und gut: Für Berufspendler, die es nicht wei-
ter als zehn Kilometer bis zum arbeitsplatz haben, ist
das Pedelec eine ernst zu nehmende alternative zu
auto und ÖPNV.“.

Nach ansicht des adFc benötigen die Städte Rad-
schnellwege, um die außenstadtteile, wo viele Be-
rufstätige wohnen, mit der Innenstadt, wo es viele ar-
beitsplätze gibt, zu verbinden. die Radschnellwege
sollte so breit sein, dass je Richtung zwei Radler
nebeneinander fahren können.

Kommentar: In Köln gibt es einige Trassen, die
als Radschnellwege ausgebaut werden könnten:
zum Beispiel das Rheinufer sowie Trassen entlang
von Bahnstrecken.

18. Mai 2011 die Bundesregierung hat ein „Re-
gierungsprogramm Elektromobilität“ beschlossen.
darin wird vor allem eine zusätzliche Förderung von
Forschung und Entwicklung angekündigt, aber auch
finanzielle Unterstützungsleistungen beim Kauf von
Elektroautos für die Zukunft nicht ausgeschlossen.
Obwohl das Zusammenspiel aus Individual- und Kol-
lektivverkehr ebenso angesprochen werden wie der
große Wachstumsmarkt der Elektrozweiräder und
Kleinfahrzeuge, spielen diese Fragen in den politi-
schen Vorhaben der Bundesregierung so gut wie kei-

Bewegte zeIten –Der verkehrspolitische Blog
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ne Rolle. diese konzentrieren sich auf die „Neuerfin-
dung des autos“ und die für den Batteriebetrieb not-
wendige Infrastruktur der Energieversorger.

allerdings hat der automobilhersteller BMW etwa
1 Mio Euro Fördermittel für das Projekt „Elektro-Falt-
rad“ bekommen.

9. Juni 2011 Vernetzt auf dem Rad – Radstatio-
nen bieten „Einweg-Miete“.

die Radregion Rheinland wird weiter erschlossen.
Neuestes Projekt: Sieben Radstationen an Rhein
und Erft zwischen Bonn und Neuss schließen sich zu
einem Mietangebot zusammen: Köln, Brühl, Kerpen-
Horrem, Bonn, Grevenbroich, Neuss und düsseldorf.
damit kann man beispielsweise ein Rad in Köln mie-
ten und in düsseldorf wieder abgeben. die Einweg-
Miete ist etwas teurer als die reine Radausleihe am
selben Ort. der Zuschlag beträgt zwischen 2,00 und
8,00 € pro Rad. Weitere Infos unter www.radregion-
rheinland.de.

Kommentar: Ein gutes angebot, welches interes-
sante ausflugsvarianten ermöglicht, vor allem in
Kombination mit dem ÖPNV.

3. August 2011 Panzer gegen Falschparker –
der Bürgermeister von Vilnius kämpft mit außerge-
wöhnlichen Maßnahmen gegen Falschparker. die
steigende Zahl von Edelkarossen, die von ihren Eig-
nern in der Innenstadt abgestellt werden, ganz so,
wie es ihnen passt und nicht nach den Verkehrsre-
geln, machte arturas Zuokas, Bürgermeister in der
litauischen Hauptstadt Vilnius und außerdem passio-
nierter Fahrradfahrer, wütend.

auch die Bevölkerung richtete dringliche appelle
ans Rathaus, doch endlich etwas gegen die Unsitte zu
unternehmen. Schließlich würden durchfahrten eben-
so behindert wie Fußgängerübergänge und Schulwe-
ge. Zuokas erhörte nun das Flehen. Er stieg in einen
ausrangierten Panzer aus Restbeständen der Sowjet-
armee, steuerte auf einen illegal auf dem Radweg ge-
parkten Mercedes zu und überrollte ihn. die zer-
quetschten Reste des Wagens ließ er von der Müllab-
fuhr beseitigen, die Glassplitter fegte er eigenhändig in
den Rinnstein. Eine Fernsehkamera hielt die aktion
fest. Man darf also durchaus darüber spekulieren, ob
es sich bei dem Spektakel um eine PR-Kampagne für
einen durchsetzungsstarken Politiker oder um eine
spektakuläre Warnung an autofahrer handelt.

5. August 2011 Mehr Geld für Radwege auf dem
Land – die rot-grüne NRW-Regierung tut etwas für
Fahrradfreunde. Sie stellt deutlich mehr Geld für den
Bau von Radwegen an Landstraßen zur Verfügung –
und erhöht die Mittel von 4,7 Mio Euro im Jahr 2010
auf rund 12 Mio Euro im laufenden Jahr. das teilte
Verkehrsstaatssekretär Horst Becker mit. der Politi-
ker erklärte: „Immer mehr Menschen nutzen das
Fahrrad als Verkehrsmittel, zunehmend auch für län-
gere Strecken. Wir wollen diesen Trend zur nachhal-
tigen Mobilität konsequent fördern.“

Von dem Gesamtbudget sind drei Millionen Euro
vorgesehen für den Bau von 35 Bürgerradwegen (38
Kilometer). das ist ein Modellprojekt des NRW-Ver-
kehrsministeriums, bei dem vor allem in ländlichen
Regionen Radwege „schnell und unbürokratisch
durch bürgerschaftliches Engagement vor Ort und
unter Beteiligung lokaler Bauunternehmen“ errichtet
werden sollen, teilt Becker mit. Besonders gefördert
werden auch Radwege, die auf alten Bahntrassen
entstehen. die meisten geförderten Bürgerradwege
entstehen in den Regierungsbezirken Münster und

arnsberg. Im Re-
g i e r u n g s b e z i r k
Köln werden mit
diesem Programm
gerade mal 200
Meter Radweg bei
Bedburg gefördert.

1. September
2011 In ihrem ver-
kehrspol i t ischen
Programm fordert
die Gewerkschaft
der Polizei (GdP-

NRW) Tempo 30 in geschlossenen Ortschaften.
„Wir kämpfen für die Vision Zero, die Reduzierung

der Zahl der Verkehrstoten auf null. deshalb ist die
diskussion über neue Geschwindigkeitsgrenzen un-
vermeidlich – inner- wie außerorts“, erklärte GdP-
Landesvorsitzender Frank Richter zum Programm
seiner Gewerkschaft. Neben der Einführung einer
Höchstgeschwindigkeit von 130km/h auf autobah-
nen halten die Verkehrsexperten der Polizei auch
eine Umkehrung der bestehenden 50/30 km/h-Rege-
lungen in den Städten für sinnvoll. „Statt Wohnge-
biete durchgängig als Tempo 30-Zonen auszu- w

FahrRad! II/2011
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weisen, müssen wir darüber nachdenken, die zuläs-
sige Höchstgeschwindigkeit in den Städten auf
30 Stundenkilometer zu beschränken. durchgangs-
straßen, auf denen schneller gefahren werden darf,
würden dann entsprechend ausgeschildert“, sagte
Richter.

die Wahrscheinlichkeit für einen erwachsenen
Fußgänger bei einem Zusammenprall mit einem Pkw
tödliche Verletzungen zu erleiden, steigt zwischen 30
und 50 km/h sprunghaft an, von ca. 10 auf 80%“,
heißt es in dem Positionspapier.

Kommentar: Tempo 30 in Köln ist für den auto-
fahrer zumutbar – verletzt oder getötet zu werden ist
für den Radfahrer und Fußgänger unzumutbar. End-
lich versucht die Polizei ihrer Pflicht nachzukommen,
die Fußgänger und die Radfahrer zu schützen.

5. September 2011 Obwohl viele Radwege in
Köln nicht den Kriterien der Straßenverkehrsordnung
entsprechen, hielt sich bislang die Stadtverwaltung
mit einer aufhebung der Radwegbenutzungspflicht
stark zurück. das soll sich jedoch ändern: Mit Hilfe
eines eigens entwickelten Hinweisschildes „Benut-
zungspflicht hier aufgehoben! Radverkehr auf der
Fahrbahn ist zulässig!“ hebt nun die Stadtverwaltung
an ausgewählten Straßen die Radwegbenutzungs-
pflicht auf. das neue Schild soll autofahrer und Rad-
fahrer auf die neue Situation aufmerksam machen.

die Polizei begrüßt diese Forderungen: „Mit der
aufhebung der Radwegbenutzungspflicht könnte die
Verkehrssicherheit vergrößert werden. Besonders
bei abbiegevorgängen werden Radfahrer zu oft
übersehen. Wenn sie aber selbst auf der Straße
sind, haben autofahrer die Fahrräder besser im
Blick“.

Kommentar: Eine nette Geste der Stadtverwal-
tung. Es bestehen jedoch große Zweifel, ob Radfah-
rer und autofahrer das Schild überhaupt beachten.
Es ist zwar ein Schritt in die richtige Richtung, jedoch
viel zu zaghaft. Besser wäre es, Tempo 30 für die be-
troffenen Straßen anzuordnen oder - in Fällen von
hohem Fahrradverkehrsaufkommen - die Straße zu
einer Fahrradstraße zu erklären.

Zum Beispiel die Maybachstraße oder die Velo-
Route über die Wälle. t

Hans-Georg Kleinmann
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Ergebnisse der Dauerzählstellen erneut auf
Rekordniveau. Gleichzeitig wichtige Projekte zur
Förderung des Radverkehrs fortgeführt und um-
gesetzt.

das Wichtigste zuerst: der Radverkehr in Köln
nimmt weiter zu! dies legen zumindest die neuesten
Werte der dauerzählstellen nahe. demnach sind im
ersten Halbjahr 2011 an den Messpunkten am Neu-
markt, auf der Zülpicher Straße sowie auf der deut-
zer Brücke und Hohenzollernbrücke mehr als 2,4
Mio. Radfahrerinnen und Radfahrer erfasst worden.
dies entspricht einem Zuwachs von mehr als 20%
gegenüber dem ersten Halbjahr 2010, in welchem
knapp 2 Mio Radfahrerinnen und Radfahrer gezählt
wurden. Wachsende Nutzerzahlen gehen einher mit
steigenden anforderungen an die Radverkehrsinfra-
struktur. auch in diesem Bereich hat sich in den ver-
gangenen Monaten einiges getan. So wurden die
Sanierungen der Geh- und Radwege entlang der
aachener Straße und des Stadtwaldgürtels erfolg-
reich abgeschlossen. auch die Radwege entlang der
Olpener Straße zwischen Frankfurter Straße und der
a3 sind frisch saniert und verbreitert. die arbeiten
am östlichen Radweg des Pfälzischen Rings südlich
der Bahnunterführung stehen kurz vor dem ab-
schluss. damit haben wir Radwege in einer Gesamt-
länge von etwa 10 km überall dort grundlegend er-
neuert, wo der Radverkehr auch zukünftig separat
vom motorisierten Verkehr geführt werden soll.

In anderen Bereichen erscheint hingegen die be-
stehende, strikte Trennung zwischen Fahrrad und
auto durch benutzungspflichtige Radwege nicht
mehr sinnvoll. Untersuchungen zeigen, dass der
Radverkehr auf der Fahrbahn und damit im Blickfeld
des autoverkehrs vielfach sicherer ist. In erster Prio-
rität überprüft die Stadtverwaltung daher zurzeit all
jene benutzungspflichtigen Radwege, bei denen,
aufgrund der vorhandenen Verkehrsmengen, eine
Trennung nicht notwendig erscheint. das sind etwa
100 abschnitte im Stadtgebiet mit einer Gesamtlän-
ge von etwa 100 km. Ergibt die Überprüfung, dass
keine anderen, zwingenden Gründe für die aufrech-
terhaltung der Benutzungspflicht sprechen, wird die-
se aufgehoben. dies führt dazu, dass Radfahrerin-

nen und Radfahrer an immer mehr Stellen im Stadt-
gebiet – so wie aktuell schon auf der Neuenhöfer al-
lee, Krefelder Straße, Wichheimer Straße und zehn
weiteren Straßen – zukünftig die freie Wahl haben,
ob sie den Radweg nutzen möchten, oder lieber auf
der Fahrbahn fahren. Um alle Verkehrsteilnehmer
auf die veränderte Situation hinzuweisen, stellt die
Stadtverwaltung temporär eigens entwickelte Hin-
weisschilder an den entsprechenden Stellen auf.

Ein weiteres Instrument, den Radverkehr sicher
auf der Fahrbahn zu führen, ist die Markierung von
Radfahrstreifen und Schutzstreifen. So wirkt sich das
aufbringen von Schutzstreifen außerdem positiv auf

die Geschwindigkeit
des Kfz-Verkehrs aus.
In der Regel haben
Schutzstreifen einen
Wegfall der Mittelmar-
kierung zur Folge, so
dass es keine Tren-
nung der Fahrspuren
mehr gibt. durch Ge-
schwindigkeitsmes-
sungen vor und nach
der Ummarkierung
wurde auf der Weißer

Straße und auf der Geldernstraße eine Reduktion
der Geschwindigkeit um jeweils 3-5 km/h ermittelt.
die Markierung von Schutzstreifen leistet demnach
in den meisten Fällen gleichzeitig einen Beitrag zur
Verkehrsberuhigung.

auch punktuell lassen sich an vielen Stellen durch
kleine bauliche anpassungen substantielle Verbes-
serungen für den Radverkehr erzielen. Neben den
bereits in der letzten ausgabe beschriebenen Maß-
nahmen am Bahnhof Köln-Ehrenfeld (Bordsteinab-
senkungen in der Stammstraße) wurden im Verlauf
der Bachemer Straße im Bereich des Inneren Grün-
gürtels die mehr als 10 cm hohen Bordsteine abge-
senkt, die alten Umlaufsperren entfernt und durch
Neue ersetzt. diese haben wir entsprechend der
heutigen Standards aufgestellt, so dass auch Räder
mit anhänger oder Rollstuhlfahrer diese problemlos
passieren können. durch das Einlassen von taktilen

2011 schon jetzt eIn guter jahrgang –Auch für den Radverkehr!
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Leitelementen ist der Bereich gleichzeitig barrierefrei
gestaltet.

Neben baulichen Maßnahmen, die das Fahrrad-
fahren in unserer Stadt noch attraktiver machen sol-
len, sind Servicemaßnahmen ein weiterer wichtiger
Baustein, um die Menschen aufs Fahrrad zu bringen.
Hier setzt die Stadt Köln bereits im eigenen Hause
an. Wie schon in den vergangenen Jahren wurden
auch in diesem Jahr alle städtischen Bediensteten
aufgefordert, Ihren täglichen
Weg zur arbeit mit dem Fahr-
rad zurückzulegen. alle, die
zwischen Mai und august an
mindestens 25 Tagen mit
dem Rad zur arbeit gefahren
sind, haben die Möglichkeit
im Rahmen einer Verlosung
unter anderem ein Faltrad
von Brompton oder auch ein
Fahrrad von Wanderer zu gewinnen, die uns durch
Sponsoren für die aktion dankenswerterweise gestif-
tet wurden.

Ein weiteres Feld sind die zahlreichen dienstfahr-
ten. Ein Großteil dieser Fahrten spielt sich bei einer
Stadtverwaltung naturgemäß innerhalb des Stadtge-
biets ab. Weil die Stadt Köln auch hier den anteil des
Radverkehrs stärken möchte, haben wir neue
dienstfahrräder angeschafft, die den neuesten Stand
der Fahrradtechnik widerspiegeln und die durch Ihr
design eindeutig als städtische Fahrzeuge zu erken-
nen sind. drei dieser Räder sowie zwei Pedelecs für
weitere Strecken stehen den Kolleginnen und Kolle-
gen schon jetzt zur Verfügung. Mittels einer dienst-
stellenbefragung wurde ein gesamtstädtischer Be-

darf von weit mehr als 100 Fahrrädern ermittelt. Ziel
ist es, diesen Bedarf mittelfristig und entsprechend
dem jetzt gesetzten Standard zu decken.

Neben dem bereits bekannten angebot einer
»Fahrradhotline« und einer dazugehörigen E-Mail-
adresse sowie den regelmäßigen Versand eines
Newsletters hat die Stadt Köln in den vergangenen
Monaten bereits zweimal zu einem Radverkehrstreff
eingeladen. die Idee hierzu entstammt der Ord-
nungspartnerschaft velo2010.

Hinter den Treffen verbirgt sich das Ziel, die arbeit
in der Stadtverwaltung und auch bei der Polizei
gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern noch trans-
parenter und damit verständlicher zu machen und
gleichzeitig in einen offenen dialog mit allen Interes-
sierten zu treten. derartige Treffen sollen etwa 3 bis
4 mal im Jahr stattfinden und jeweils anderen the-
matischen Schwerpunkten folgen. Nach einer allge-
meinen auftaktveranstaltung im März, stand das
zweite Treffen im Juli unter dem Motto »Kommunika-
tion und Transparenz«. der nächste Radverkehrs-
treff wird übrigens am 28. November stattfinden.

dann geht es um die Radwe-
gebenutzungspflicht. Nähere
Informationen finden sich re-
gelmäßig auf der Internetsei-
te der Stadt Köln, im News-
letter sowie in der Tagespres-
se. am 20. Juli war Köln
außerdem Gastgeber des
Facharbeitskreises der
aGFS. Mehr als vierzig Fahr-

radbeauftragte aus ganz NRW folgten unserer Einla-
dung und konnten sich unter anderem bei einer ge-
führten Radtour durch die Innenstadt über aktuelle
Maßnahmen und Projekte zur Förderung des Rad-
verkehrs in Köln informieren.

dabei wurde den Teilnehmenden klar, was Sie
vermutlich längst wissen: Köln ist nicht überall fahr-
radfreundlich, aber es wird viel getan, das zu ändern.
daran arbeitet die Kölner Stadtverwaltung täglich
und hofft auf Ihre positive Resonanz. t
allzeit gute Fahrt mit dem Rad wünscht Ihnen
das Team des Fahrradbeauftragten der Stadt Köln

Benjamin Klein, Stadt Köln

Die Querung der Bachemer Straße mit
jetzt abgesenkten Bordsteinen

Das neue Dienstfahrrad



Eine andere Radverkehrspolitik forderten die 700
Teilnehmer der Fahrrad-Sternfahrt.

die Sternfahrt 2012 findet am 17. Juni statt.
Bereits zum vierten Mal fand am 19. Juni 2011 die

Kölner Fahrradsternfahrt statt. die angemeldete de-
monstration für eine fahrradfreundliche Stadt stand
dieses Jahr unter dem Motto „Köln lebenswert ge-
stalten – dem Fahrrad Raum geben“. Trotz der erst
kurz vor Start aufgehobenen Unwetterwarnung folg-
ten etwa 700 Radfahrerinnen und Radfahrer dem
aufruf des „aktionsbündnisses Kölner Fahrrad-
Sternfahrt“, und stellten damit einen neuen Teil-
nehmerrekord für Köln auf.

die insgesamt 10 Startpunkte lagen in den Kölner
Stadtteilen Sülz, Weiden, Ehrenfeld, Longerich,
Brück, Porz und Sürth sowie in den Nachbarstädten
Frechen, Pulheim, Brühl und Leverkusen. Selbst aus
düsseldorf, dormagen und Bonn nahmen Gruppen
teil.

Begleitet wurden die Radler von Routenleitern,
Ordnern, motorisierten Polizisten – und erstmals
auch von zwei Fahrradpolizisten. Mitmachen konnte
jeder, ganz gleich, ob mit Standard-Fahrrad, Tan-
dem, Liegerad oder Rikscha. auch ganz Kleine im
Kindersitz oder im Kinderanhänger waren mit von
der Partie. Sammelpunkt aller Sternfahrer war der
dolfplatz, von wo aus dann die beeindruckende
Rundtour aller 700 Teilnehmer durch die Kölner
Innenstadt startete. die Fahrt endete um 15 Uhr auf
dem Neumarkt. dort warteten Infostände von adFc,
Vcd, Stadt Köln, Polizei, Grünen und diversen Um-

weltverbänden auf die Eintreffenden. Neben der
Bühne spielte eine Blaskapelle zur Begrüßung auf.
danach eröffnete Wolfgang Kissenbeck, Sprecher
des aktionsbündnisses, die abschlusskundgebung.

Bevor der Kabarettist Wilfried Schmickler sich ge-
konnt über Rad- und autofahrer ausließ, erhielt
Hans-Georg Kleinmann, langjähriges Mitglied des
aktionsbündnisses, Gelegenheit, eine andere (Fahr-
rad-)Verkehrspolitik zu fordern. Seine Rede ist nach-
folgend abgedruckt.

Daniela Hesse

Fukushima und die
Kölner Fahrradverkehrspolitik

„als sich vor genau 100 Tagen am 11. März die
Katastrophe von Fukushima ereignete und sich
ein kaum für möglich gehaltenes Umdenken in
der Energiepolitik abzeichnete, da hatte ich für
eine kurze Zeit die Hoffnung, dass auch in der
Verkehrspolitik eine Wende, ein Paradigmen-
wechsel eintreten würde, weil Energie- und Ver-
kehrspolitik einiges miteinander zu tun haben und
es viele Zusammenhänge und Parallelen gibt:
der Verbrauch an fossilen Brennstoffen, die stei-
genden Preise für fossile Energieträger, die aus-
wirkungen auf den Klimawandel.
auch bei den Lösungsmöglichkeiten gibt es star-
ke Parallelen: Was auf der Energieseite die er-
neuerbaren Energien sind, stellen auf der Mobili-
tätsseite der Fuß- und Radverkehr dar. aller-
dings: Während sich im Energiebereich jetzt alle
akteure auf die erneuerbaren Energien stürzen,
kann davon beim Fuß- und Radverkehr keine
Rede sein.

Die Radfahrer tragen das
Restrisiko, nicht die Autofahrer.

Und es gibt noch eine wichtige Parallele: das Re-
strisiko. Unsere heutige Form der Mobilität hat
ein erhebliches Restrisiko. auch hier ist die Tech-
nik nicht 100%ig beherrschbar, auch hier machen
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Menschen Fehler. Im letzten Jahr starben in Köln
sieben Radfahrer Hunderte wurden verletzt, etli-
che davon schwer.
das Restrisiko ist ungleich verteilt: die Fahrrad-
fahrer, nicht die autofahrer, tragen das Restrisiko.
Kein autofahrer wurde 2010 von Radfahrern getö-
tet oder verletzt. Und wem ist das Restrisiko ge-
schuldet? der Geschwindigkeit des autoverkehrs.
Wir Radfahrer bezahlen dafür, dass die autofahrer
möglichst schnell von a nach B kommen.

Tempo 30 innerhalb
der geschlossenen Ortschaft

Wir Radfahrer sind aber nicht mehr bereit, diesen
Preis zu zahlen: Wir fordern Tempo 30 innerhalb
der geschlossenen Ortschaft, also dort, wo Men-
schen wohnen, Fußgänger und Radfahrer die
Straße benutzen. Bei Tempo 30 sind die Unfall-
folgen gegenüber Tempo 50 wesentlich geringer,
häufig kommt es gar nicht zu Unfällen, weil der
erheblich kürzere anhalteweg eine Kollision ver-
hindert.
Wir wissen, dass es schwer sein wird, diese For-
derung durchzusetzen, weil hier in Köln weder
Stadtverwaltung, noch Polizei, noch Politiker den
Radverkehr wirklich ernst nehmen, ganz entge-
gen deren Beteuerungen.

Aufstockung des städtischen
Budgets ist dringend notwendig

das erkennt man bei dem städtischen Budget für
den Radverkehr: ca. 2 Mio Euro pro Jahr bzw. 2
bis 3 Euro pro Einwohner. Im Vergleich dazu: Ko-
penhagen gibt 8 bis 12 Euro pro Jahr und Ein-
wohner aus, 4 Mal so viel. Parma in Oberitalien
sogar 25 Euro. Wenn man diese Städte besucht,
nimmt man als Radfahrer sofort den Unterschied
zu Köln wahr. Und im Vergleich zu den 200 Euro,
welche die Städte im Bundesdurchschnitt pro
Jahr und Einwohner für den autoverkehr ausge-
ben, wird der Stellenwert deutlich, den der Rad-
verkehr hier bei uns seitens der Stadt und der Po-
litik genießt, was der Stadt und den Politikern der
Radverkehr wirklich wert ist. Bei genauer Be-
trachtung der städtischen Radverkehrsförderung
stellt man fest, dass häufig die Radverkehrsanla-

gen nur im Zuge der Sanierung von autostraßen
verbessert werden. dann wird natürlich die Rad-
verkehrsanlage gleich mit saniert.

Leuchtturmprojekte
für den Fahrradverkehr

aber es gibt keine größeren Projekte, bei denen
man nur für den Radverkehr tief in die Tasche
greift. Zum Beispiel für eine seit vielen Jahren ge-
forderte Fahrradrampe vom Breslauer Platz zur
Hohenzollernbrücke. Oder die vom Planungsbüro
Speer für den Masterplan vorgeschlagene Fuß-
und Radwegeverbindung vom Ubierring nach
Köln-deutz. Oder vom Theodor-Heuss-Ring hin-
über zum Rheinpark. dafür ist die Politik nicht be-
reit, Geld zur Verfügung zu stellen.
Ich möchte jetzt zum Ende kommen und den
Kreis mit Fukushima schließen: Ich habe die
Hoffnung noch nicht aufgegeben, dass wir nach
der Wende in der Energiepolitik doch noch die
Wende in der Verkehrspolitik erleben werden. die
Zeit dafür ist reif, aber die alten Beharrungskräfte
sind nach wie vor sehr stark.
aber wir Radfahrer sind auch stark, und wir sind
viele, das beweist nicht zuletzt die große Zahl de-
rer, die heute mitgefahren sind.

Fahrradverkehr ist auch Verkehr –
werdet zur kritischen Masse!

Wir können es schaffen. Zeigt Euch, verschafft
Euch Gehör, stellt unbequeme Fragen, stellt un-
bequeme Forderungen, lasst Euch nicht länger
abspeisen. Schließt Euch zusammen, bildet eine
kritische Masse. Wir müssen in Köln eine kritische
Masse werden: kritisch in unserer Haltung gegen-
über Politik und Verwaltung, und eine Masse, die
nicht länger ignoriert oder mit Brosamen abge-
speist werden kann.
Fahrt mit bei der critical Mass, die sich an jedem
letzten Freitag des Monats am Rudolfplatz trifft.
Zeigt Euch, lasst Euch nicht zur Seite drängen.
auch wir sind Verkehr, auch wenn Stadt, Politik
und Wirtschaft immer noch glauben, dass es sich
bei Verkehr nur um Kraftfahrzeugverkehr handelt.
Gemeinsam sind wir stark“. t
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Treffpunkt: Rudolfplatz um 17.30 Uhr an jedem
letzten Freitag im Monat

Wer nicht bis zum 17. Juni 2012 auf die nächste
Kölner Fahrradsternfahrt warten will, dem kann ge-
holfen werden: In Köln findet nämlich regelmäßig an
jedem letzten Freitag im Monat um 17.30 Uhr eine
critical Mass mit Start am Rudolfplatz statt. Hier kön-
nen – genau wie bei der Sternfahrt – die Radfahrer

erleben, wie es sich
anfühlt, als Verkehrs-
teilnehmer ernst ge-
nommen und nicht an
den Rand gedrängt zu
werden.

doch zunächst et-
was Theorie. Was ist
„critical mass“ über-
haupt? Laut Wikipedia
handelt es sich bei „cri-

tical mass“ (zu deutsch: kritische Masse) um eine
international verwendete aktionsform, bei der sich
mehrere nicht motorisierte Verkehrsteilnehmer
scheinbar zufällig und unorganisiert treffen, um mit
gemeinsamen und unhierarchischen Protestfahrten
durch Innenstädte mit ihrer bloßen Menge und ihrem
konzentrierten auftreten auf ihre Belange und Rech-
te gegenüber dem motorisierten Individualverkehr
aufmerksam zu machen. die erste „critical mass“ ge-
nannte Fahrraddemo startete im September 1992 in
San Francisco. Seit diesem Start treffen sich Rad-
fahrer weltweit mehr oder weniger regelmäßig zu ge-
meinsamen Fahrten durch die Städte.

In deutschland fand 1997 in Berlin die erste criti-
cal mass statt. Mittlerweile gibt es regelmäßige Fahr-
ten in Hamburg, München, Frankfurt, Stuttgart, dort-
mund, dresden, Freiburg, augsburg, Regensburg,
Jena, Heilbronn, Marburg, Gießen, Nördlingen, Ro-
senheim und vielen weiteren deutschen Städten.
auch in Köln, wo es vor Jahren schon einige Versu-
che gab, die aber alle im Sande verliefen. Ein erneu-
ter anlauf gelang im Juni 2010 mit 20 bis 30 Leuten.
Nachdem die Teilnehmerzahlen bis Ende 2010 rela-
tiv konstant blieben, gelang in diesem Jahr quasi der
durchbruch und erreichte im august trotz widriger

Wetterverhältnisse mit 150 Teilnehmern seinen vor-
läufigen Höhepunkt. Hier einige Punkte, die beim
Mitfahren beachtet werden sollten:
w Wenn mehr als 15 Radfahrer gemeinsam unter-
wegs sind, dürfen sie einen geschlossenen Verband
bilden. der Verband fährt auf der Fahrbahn auf einer
Spur und hält sich an die Verkehrsregeln, auch in Be-
zug auf Lichtzeichenanlagen und Einmündungen –
allerdings: wenn die ersten Radfahrer in eine Kreu-
zung eingefahren sind, müssen die restlichen Rad-
fahrer folgen, auch wenn die ampel zwischendurch
auf Rot umspringt. die Gruppe bleibt auf jeden Fall
zusammen, um durch den motorisierten Verkehr
nicht zerrissen zu werden.
w alles bleibt friedlich und lässt sich auch nicht
durch aggressive autofahrer provozieren. das Motto
lautet: Wir behindern nicht den Verkehr, sondern sind
Verkehr!
w In diesem Sinne auch: keine angst vor der Polizei!
die Polizei kennt die Verkehrsregeln und Gesetze
und wird sich entsprechend kooperativ verhalten.
w Es gibt keinen Organisator oder anführer. die Ge-
schwindigkeit bleibt moderat (ca.15 km/h). Jeder der
mitfährt ist natürlich für sich selbst verantwortlich.
w Jeder Mitfahrer sollte insbesondere ein verkehrs-
sicheres Fahrzeug führen (intakte Beleuchtungsan-
lage, Bremsen, etc.).

Jeder Radfahrer kann mit seiner Teilnahme an der
critical Mass selbst etwas zur Verbesserung des
Radverkehrs beitragen. Je mehr Teilnehmer, desto
besser wird der Radverkehr wahr und vor allem ernst
genommen. dem autoverkehr kann damit etwas ent-
gegen gesetzt werden.

Eigentlich macht der autoverkehr ja seine eigene
critical Mass: Beinahe rund um die Uhr und beinahe
überall hat er fast alle Verkehrsflächen besetzt und
die Stadt und ihre Bewohner fest in seinem automo-
bilen Griff. Und zum abschluss das wichtigste argu-
ment: Jeder Radfahrer kann auf der critical Mass er-
leben, wie schön das Radfahren in der Stadt sein
könnte. t

Hans-Georg Kleinmann

crItIcal Mass cologneWir behindern nicht den Verkehr, wir sind der Verkehr!
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Jeder kennt einige ausflugsziele wie den alten-
berger dom, das Homburger Schloss oder die zahl-
reichen Talsperren, doch als ein Fahrradparadies

kann man
die Region
nicht be-
z e i c h n e n .
Nicht zuletzt
a u f g r u n d
seiner Topo-
grafie spielt
das auto im
alltags- und
im Freizeit-
verkehr eine
sehr domi-
nante Rolle.
Und sobald
man sich
östlich der

dommetropole mit dem Fahrrad bewegt, fallen die
verglichen mit Köln noch schlechteren Bedingungen
auf. So sucht man für den Radverkehr geöffnete Ein-
bahnstraßen vergebens, so werden Innerorts links-
seitige Gehwege als benutzungspflichtige Radwege
deklariert, so enden einige Radwege an Umlaufsper-
ren oder es werden handtuchbreite Radwege als ab-
stellfläche missbraucht.

Überprüfung der Radwege
doch so wie in Köln werden laut auskunft der Ber-

gisch Gladbacher Stadtverwaltung sämtliche Radwe-
ge auf ihre Benutzungspflicht überprüft. allerdings ist
auf einigen Hauptverkehrsstraßen der Kfz-Verkehr
derart dominant, dass viele Zeitgenossen auch zu-
künftig die schlechten Bordsteinradwege nutzen wer-
den. denn ein Radverkehrsnetz wie in Köln, also mit
aufgewerteten Nebenrouten, sucht man vergebens.
Hinzu komt, dass im Bergischen Land die Hauptver-
kehrsstraßen den topografischen Gunstlinien (Talla-
gen, Höhenrouten) folgen – und die sind gerade
auch für den Radverkehr interessant.

E-Bike als Alternative
Zur Erleichterung der zahlreichen Steigungen bie-

tet sich das Fahrrad mit batteriebetriebener Hilfe für
viele Nutzergruppen an. In der Presse dominiert die-
ses Thema die diskussion um den (Rad-)Verkehr der
Zukunft. Tatsächlich steckt jedoch Vieles in den an-
fängen, wie z.B. Vermietungssysteme und auflade-
stationen. der adFc NRW erstellt zurzeit zu diesem
Thema eine Studie, deren Ergebnisse zum Jahres-
beginn 2012 präsentiert werden.

Ehemalige Bahntrassen
als neue Radverkehrverbindungen
Im Rahmen einer Kooperation mehrerer regiona-

ler Tourismusverbände werden auf einer Strecke

vom Tal der Ruhr bis nach Rheinland-Pfalz (Siegtal)
einzelne Radwege verknüpft. So werden die soge-
nannten Bergischen Panorama-Radwege überregio-

FahrRad! II/2011
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Schloss Homburg bei Nümbrecht

Radweg-Ende in Rösrath

Auf ruhigen Wegen rund um Bergisch Gladbach
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nal vermarktet. durch die
Verknüpfung von vorhan-
denen Einzelstrecken
sollen sukzessive Rad-
wege w von 300 km
Gesamtlänge entstehen.
175 km verlaufen über
ehemalige Bahntrassen,
davon al-lein 130 Kilome-
ter auf dem Bergischen
Panorama-Radweg.

Ein Vorteil dieser
Streckenführung ist, daß
kaum Höhenunterschie-
de überwunden werden
müssen. dies soll die Re-

gion auch für Genußradler interessant machen, für
die andere Strecken im Bergischen Land bisher zu
hügelig sind. als eine der ersten Teilstrecken ist im
Oberbergischen Kreis die Route von Hückeswagen

bis Marienheide (Regionale 2010) bereits befahrbar.
Noch in diesem Jahr soll es zahlreiche weitere Strek-
kenfreigaben geben. Unter der dachmarke der Pa-
norama-Radwege arbeiten diebeteiligten Regionen
zusammen und stimmen das Marketing für die ein-
zelnen Routen untereinander ab.

Neue ADFc-Regionalkarte
Bergisches Land

Noch im Oktober soll die adFc-Regionalkarte
Köln/düsseldorf/Bergisches Land erscheinen. Sie
deckt das komplette Gebiet des adFc Kreisverban-
des ab und und reicht im Osten bis ins Sauerland. In
gewohnter Qualität werden Radrouten nach ihrer Be-
deutung, Kfz-Verkehrsbelastung, Wegequalität und
Steigungsverhältnisse dargestellt und bewertet. ab-
gerundet wird das Kartenwerk mit touristischen Infor-
mationen sowie mit einigen Tourenvorschlägen. die
Karte kostet 6,80 Euro und ist im gut sortierten Buch-
handel erhältlich. t
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Im Rahmen des landesweiten Förderprogramms
REGIONaLE 2010 im Raum Köln/Bonn fanden zwi-
schen Frühjahr 2010 und Sommer 2011 insgesamt
25 Radtouren unter Leitung der regionalen adFc-
Gliederungen statt. Ziel dieser Radtouren war es, die
in der Region entstandenen oder noch geplanten
Vorhaben zu erkunden. anhand fachkundiger Füh-

rung und Erläuterungen vor Ort sahen die Teilneh-
mer nicht nur die Fortschritte dieser Projekte, son-
dern erfuhren auch viel bisher Unbekanntes über
ihre Region.

das Thema Radverkehr in der Region war außer-
dem ein eigenes Projekt der REGIONaLE 2010. So soll
bis 2013 die komplette Region von Elsdorf im West-
en (Rhein-Erft-Kreis), Leverkusen im Norden,
Reichshof im Osten (Oberbergischen Kreis) sowie
dem Siebengebirge im Süden mit neuen Fahrrad-
wegweisern nach niederländischem Modell des Kno-
tenpunktsystems flächendeckend ausgeschildert
sein. die neu gegründete agentur „RadRegionRhein-
land“ kümmert sich um eine gezielte Vermarktung
des regionalen Radtourismus und des neu geschaf-
fenen Freizeitradverkehrsnetz. Ohne eine Förderung
durch Landesmittel hätten solche Vorhaben nicht re-
alisiert werden können, und ohne die Moderation und
Projektbegleitung durch die REGIONaLE 2010-agentur
wären die betroffenen Städte und Landkreise wohl
nicht an einem Tisch zusammengekommen.

Weitere Bausteine dieser Förderung waren die
Umwandlung alter Bahntrassen in Radwanderwege.
So konnte pünktlich zum Ende des Präsentationszei-
traums im Mai die ehemalige Bergische Bahntrasse

zwischen Marienheide und Hückeswagen als Rad-
weg freigegeben werden (siehe auch S.17).

aber auch für Radwanderer regional interessante
ausflugsziele wurden entweder als Einzelprojekte
oder als Landschaftsräume aufgewertet. So werden
zurzeit in und um Köln im Rahmen von „RegioGrün“
Grünzüge und Landschaftsräume ausgeschildert,
durch welche der Freizeitradler möglichst störungsfrei
und abseits stark befahrenen Straßen in die Kölner
Umgebung gelangt, so entsteht im Rhein-Erft-Kreis
durch die Umwandlung einer ehemaligen abraum-
bandtrasse eine neue,14 km lange kreuzungsfreie
Verbindung von Bergheim nach Elsdorf, so soll es in
Höhe der alten Wuppermündung bei Leverkusen-
Rheindorf eine Renaissance der früheren Schiffs-
brücke geben, im Siegtal wird der dortige Radweg
baulich verbessert und im südlichen Rhein-Erft-Kreis

werden alte Römerstraßen für Radler und Wanderer
sichtbar gemacht. die Resonanz war insgesamt sehr
positiv, das Interesse an den Thementouren groß. als
Bonbon erhielten die Teilnehmer je ein Exemplar der
neuen adFc-Regionalkarte Köln/Bonn, auch die Tou-
renleitung durch den adFc wurde vielfach gelobt. t

Norbert Schmidt

Weitere Infos unter
www.regionale2010.de bzw.
www.rheinische-welt-ausstellung.de
Infos zu den Bahntrassenradwegen unter:
www.wasserquintett.de bzw. www.balkantrasse.de

regIonale 2010 raDtouren –Ein Rückblick
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Vom adfc geführte Regionale 2010-Radtouren

Treffpunkt Bilderbuchmuseum zur Kinder-Radtour
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Eine ganze Woche im Juli konnten sich Bürger
und Bürgerinnen im city-center chorweiler zum
Thema Fahrrad auf den neuesten Stand bringen.

das vielseitige
angebot rund
ums Fahrrad
nutzten viele
i n t e r e s s i e r t e
RadfahrerInnen
um sich zu in-

formieren über Radverkehr, Fahrradsicherheit, Pede-
lecs und die neuesten Trends.

die aktion hat das city-center chorweiler ge-
meinsam mit dem adFc Köln und weiteren Partnern
organisiert. Ein besonderes Highlight war die aus-
stellung mit den Original historischen Fahrrädern, die
extra zu dieser Fahrradwoche aus dem VELORaMa
Museum in Nimwegen als Gäste in Köln waren.

Es waren Informationsstände zu verschiedenen
Fahrrad-Themen im center, an der sich die Besu-
cher eine ganze Woche informieren konnten. Neben
dem adFc Köln und Umgebung präsentieren sich
auch das Team des Fahrradbeauftragten der Stadt
Köln, die Polizei Köln, das Sanitätshaus Malzkorn,
das Versicherungsbüro Jakubiak, das Team Rad-
Ranger.de, die Zweiradwerkstatt 180 Grad, die Rad-
station Köln, das
N i c o l a u s - a u -
gust -Ot to-Be-
rufskolleg Köln
(NaOB), die Fa.
Elbe Fahrradträ-
ger, das Fahr-
radgeschäft Stadtrad sowie die Verkehrswacht. Ein
Fahrradparcous für Kinder zum Testen der Balance
und der Fahrsicherheit war ebenfalls aufgebaut.

den abschluss bildete am Sonntag die erste Tour
de Natur durch den Kölner Norden. Trotz dem Re-
genwetter beim Start waren viele begeisterte Rad-
fahrerInnen bei der Radtour dabei. die Radtour wur-
de vom adFc Köln organisiert und begleitet. auch ein
Pannenhilfsfahrrad von der Fahrradambulanz sorgte
dafür, dass niemand liegen geblieben ist. die Johan-
niter Unfallhilfe waren mit Pedelecs dabei, um im

Notfall schnell Hilfe zu leisten. Nachdem wir am Füh-
linger See angelangt waren und um den See fuhren,
kam die Sonne und es blieb dann die ganze Radtour
trocken. Wir fuhren zur Hitdorfer Fähre, wo es Eis für
Radler gab und von dort zum Krebelshof nach Wor-
ringen. Mit Obst und Getränke wurden alle gestärkt
und wir konnten die Heim-Tour zum city-center be-
ginnen. durch den grünen Kölner Norden ging es
über Rog-gendorf/Thenhoven und Volkhoven/Weiler
zurück nach chorweiler wo wir mit Getränken und
Würstchen empfangen wurden.

alle Teilnehmer/innen konnten eine Teilnahme-Ur-
kunde mit nach Hause nehmen. der jüngste Teilneh-
mer erhielt einen Fahrrad-Helm und die älteste Teil-

nehmerin be-
kam Radtouren-
Bücher ge-
schenkt. Im an-
schluss wurden
noch die beiden
Fahrräder aus

dem Gewinnspiel der Radwoche verlost. die beiden
Fahrräder wurden auch schon abgeholt und sind bei-
de im Kölner Norden bereits auf Fahrt.

Im nächsten Jahr startet dann die 2. Tour de Na-
tur. Informationen dazu finden sie frühzeitig im Inter-
net beim adFc-Köln oder unter Rad-Ranger.de sowie
beim city-center-chorweiler. t

Sven Bersch
Fotos der Radtour finden Sie im Internet unter:

www.city-center-chorweiler.de
in der Rubrik Fotogalerie.

1. tour De natur IM kölner norDenRadwoche in Chorweiler
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Mehr als 1.000 Teilnehmer radelten vier Tage lang
260 Kilometer durchs Münsterland, holten sich einige
„Plattfüße“ und tranken zusammen mehr als 9.000
Liter Wasser. das sind die nüchternen Zahlen der
3. NRW-Radtour von WestLotto und der NRW-Stif-
tung, die in diesem Jahr von Wesel über Bocholt,
Gronau und Münster nach Hamm führte. Natürlich
gab es auch viel Buntes zu erleben auf der Strecke.

Los ging’s am donnerstag, 21. Juli, auf dem Gro-
ßen Markt in Wesel. Standesgemäß mit Fahrrad-
messe, Bierzelt und Open-air-Musik wurden die
Radler auf die Reise eingestimmt. die erste Etappe
führte die Teilnehmer über Raes-
feld bis nach Bocholt. Unterwegs
konnten die Radler zahlreiche
von der NRW-Stiftung unterstüt-
ze Kulturdenkmäler und Einrich-
tungen bestaunen. Schloss
Raesfeld beeindruckte die Teil-
nehmer gleich am ersten Tag. am
abend wurde dann mit Live-Band
und Super-Stimmung - trotz
Sommerregens - im Bocholter
Ravardiviertel gefeiert.

Nach einer ereignisreichen er-
sten Etappe, ging es am 2. Tag
mit Stationen am Glockenmu-
seum Gescher sowie im barok-
ken Schloss ahaus weiter Richtung Gronau. das
großzügige Landesgartenschaugelände war von flei-
ßigen Helfern vorbereitet worden für eine Sause, die
es in sich hatte: 60er-Jahre Beat-Musik, freier Eintritt
ins rock’n’ popmuseum, Pasta, Bratwurst vom Grill,
die große Lotto-ZufallsShow… und natürlich jede
Menge nette Leute und Gespräche. auch wer er-
schöpft war, konnte in Gronau Kraft und Energie tan-
ken.

am Samstagmorgen hieß es wieder „aufsatteln“ –
Münster lautete das Ziel. an einem weiteren Förder-
projekt der NRW-Stiftung wurde mittags Rast ge-
macht: auf der Freilichtbühne in Billerbeck gab es ein
stärkendes Mittagessen des dRK Westfalen-Lippe,
bevor eine Sonderaufführung exklusiv für die Teil-
nehmer präsentiert wurde. Über Burg Hülshoff in Ha-

vixbeck ging es anschließend weiter Richtung Mün-
ster. Vor den Toren der Stadt wurde das in zwei
Gruppen aufgeteilte Fahrerfeld von den die Tour be-
gleitenden Polizeimotorrädern wieder zusammenge-
führt, um so als geschlossene Gruppe den eigens für
die Teilnehmer abgesperrten Ludgerikreisel in Mün-
ster zu passieren. Für die Teilnehmer ein unvergess-
licher Moment. Etappenziel war der neue Stadthafen
in Münster.

die bekannte coverband Starlight Excess sorgte
im Rahmen des Jubiläums „25 Jahre NRW-Stiftung“
für den musikalischen Rahmen. Sportministerin Ute

Schäfer begrüßte gemeinsam mit
dem Präsident der NRW-Stiftung,
Herr Jochen Borchert, der stell-
vertretenden Bürgermeisterin der
Stadt Münster, Frau Karin Reis-
mann sowie dem Geschäftsführer
WestLotto, Herr Theo Goßner, die
vielen Radler auf dem Hafenplatz
in Münster.

die Gastronomen des Hafen-
viertels sorgten für energiereiche
Speisen und Getränke und die
aRd-Lottofee Franziska Reichen-
bacher sorgte bei einigen Tour-
Teilnehmern für Entzücken: Bei ei-
nem extra für die Tourteilnehmer

durchgeführten Gewinnspiel ermittelte sie im Rah-
men einer „Sonderziehung“ die Gewinner einer Wo-
chenendreise für zwei Personen sowie einer Fahrt im
WestLotto-Heißluft-Ballon.

die Schlussetappe am Sonntag führte über Frek-
kenhorst und ahlen schließlich bis nach Hamm wo
das Feld im Kurpark gebührend empfangen wurde.
Von dort aus konnten etwa 300 Teilnehmer ihre Bei-
ne schonen und es sich im NRW-Stiftungsprojekt
„Historischer Schienenverkehr Wesel“ bequem ma-
chen. Im nostalgischen Zug ging es zurück zum
Startpunkt nach Wesel. die übrigen Teilnehmer wur-
den abgeholt oder nutzten andere Verkehrsmittel,
um einer ereignisreichen und sehr abwechslungsrei-
chen Tour wieder nach Hause zu kommen. Einige
sollen sogar mit dem Fahrrad gefahren sein… t

nrw raDtourWieder mit Betreuung durch die ADFC Tourenscouts
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Tolle Stimmung schon beim Start
© Bernd Hegert
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auch wenn der Sommer noch gar nicht richtig da
war, der meteorologische Herbstanfang ist nun da!
die Tage werden kürzer, die Blätter der Bäume ver-
ändern langsam ihre Farbe. Was gibt es da schöne-
res als am Wochenende einen Kurztrip mit dem Rad
zu unternehmen? Und vor allem liegt das Gute doch
so nah.

die Region Limburg erstreckt sich über den süd-
lichsten Zipfel der Niederlande und dem Nord-Osten
Belgiens, die Maas bildet dabei gleichzeitig die Gren-
ze, aber auch starke Verbindung beider Provinzen.
Von Köln/ Bonn ist man in rund einer Stunde über die
Grenze kurz hinter aachen. danach sind es grad mal
weitere 20 Minuten bis Maastricht oder rund 40 Mi-
nuten bis Hasselt, die beiden Hauptstädte der Pro-
vinzen.

Limburgs zentrale Lage in Europa machte es seit
jeher zu einem umkämpften Ort. Erst 1839, im Rah-
men des Londoner Protokolls, wurde die Region in
eine Belgische und eine Niederländische Provinz ge-
teilt. die kriegerische Vergangenheit zeigt sich dem
Besucher vor allem in der großen Zahl an Schlös-
sern, Burgen und Herrensitzen, die sich mit dem
Fahrrad ideal erkunden lassen. das geniale Knoten-
punktsystem, welches übrigens in Belgisch-Limburg
erfunden wurde, macht das Radeln unkompliziert
und entspannt. Einfach die Route anhand der Num-
mern zusammenstellen und dann entspannt den
Nummern nach losradeln. die Maas kann man an di-
versen Punkten mit Fähren überqueren, z.B. dem
Maashopper oder dem Maascruiser.

Machen Sie an der Maas halt im Örtchen dilsen-
Stokkem. der Ortsteil Stokkem war jahrhundertelang
das Zentrum der Korbmacherei. aber auch viele hi-
storische Geschichten lassen sich hier gut erzählen,
wie zum Beispiel die Belagerungen und Plünderun-
gen aufgrund der strategischen Lage an der Heer-

Der herBst In lIMBurg –Ein wahrer „Fiets-Genuss“
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straße Brügge-Köln. Bleiben Sie hier über Nacht, um
am folgenden Tag Ihre Tour entweder gen Norden
oder Westen fortzusetzen. Unser Tipp: das Bed &
Breakfast Huyze Max. das stattliche Herrenhaus
wurde um 1908 im eklektischen Stil gebaut und ge-
hört zum nationalen Erbgut Flanderns.

ausgeschlafen geht es dann am nächsten Tag
weiter. Entweder entlang der Maas nach Norden
Richtung Roermond und Venlo, vorbei am weißen
Städtchen Thorn und den Maasseen oder Richtung
Westen durch den einzigen Nationalparks Belgiens
„Hoge Kempen“ über Hasselt in den Haspengouw,
der zweitgrößten Obstanbauregion Europas. Besu-
chen Sie hier doch einen der Obsthöfe, gerade jetzt
zur Erntezeit, gibt es hier einiges zu sehen: Erkund-

schaften Sie einen Obstbetrieb oder gehen Sie
gleich selbst Äpfel pflücken!

Wer nicht mit seinem eigenen „Fiets“ anreisen
möchte, hat viele Möglichkeiten vor Ort ein Rad zu
leihen. Sowohl bei vielen Hotels als auch bei profes-
sionellen Vermietungen findet man angebote. auf
belgisch limburgischer Seite gibt es sogar ein zen-
trales Verleihsystem des Tourismusverbands, die
grünen Fietsparadijs-Fahrräder! t

Henriette Stieger

Weitere Infos zu den Stationen, Kartenmaterial,
Unterkünften und ausflugstipps finden Sie auf der
Internetseite:
www.limburg-tourismus.de
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ca. 200 aussteller präsentieren auf der 21. Internationalen Kölner
Reisemesse (IKR) vom 25. bis 27. November 2011 ihre Produkte rund
um das Thema Reise. die IKR erwartet in Halle 9 der Koelnmesse in
diesem Jahr 25.000 reiselustige Besucher.
Infos auf:
www.koelner-reisemesse.de
adFc-Mitglieder zahlen nur 9 statt 15 Euro.
So geht’s: Einfach gültigen adFc-Mit-
gliedsausweis an der Kasse vorlegen.
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Ochsenbruch Bus- & aktivreisen veranstaltet seit
1981 Skireisen für Erwachsene und seit nunmehr
sieben Jahren auch ein bis zweimal im Jahr eine
Radreise mit kulturellem Beiprogramm mit Schwer-
punkt Frankreich – Schlösser der Loire, Burgund,
Provence, Normandie, Seine, Bretagne.

dieses Radreiseprogramm wird nun schrittweise
mit einem neuen Radanhänger auch auf andere Län-
der ausgebaut. die bis zu 36 Räder auf 2 Etagen,
wobei auf den eigenen Touren max. 22 Gäste mit ra-
deln, stehen diagonal im Radanhänger. dadurch be-
rühren sich die Räder auch im Lenker- und Pedalbe-
reich nicht und auch Satteltaschen brauchen meist
nicht abgenommen zu werden. Jeder nimmt sein ei-
genes Rad mit.

der bequeme Reisebus auf den Radreisen beför-
dert das Gepäck und steht alle 15 km mal am Wege-
srand zur Getränkeversorgung und mittags ein Pik-

knick mit landestypischen Speisen. Und wer nicht
mehr kann steigt einfach um. Neben den drei Rad-
reisen Genf-Lyon, Schlösser der Loire und Lagunen-
landschaft Venetien für 2012 ist 2013 schon der
Radweg Berlin-Kopenhagen durch die Mecklenburgi-
sche Seenplatte angedacht. aber auch normale Bus-
reisen wie dresden 17. bis 20. Mai 2012, Paris 26.
bis 28. Mai 2012, London 7. bis 10. Juni 2012, corn-
wall & Südengland 20. bis 27. april 2012, Bretagne
30. Mai bis 5. Juni 2012, cote d’azur 18. bis 24. Juni
2012, Schottland mit Military Tattoo und Whisky-de-
stillerien 2. bis 11. august 2012, donau-Flußkreuz-
fahrt 20. bis 25. Oktober 2012 stehen auf dem Pro-
gramm.

auch für Radrennsportgruppen sind Touren z.B.
im Piemont im Land des Giro d’Italia und in der
Schweiz mit Pässerundfahrten nach eigenen Vor-
stellungen machbar. t

Bus- unD aktIvreIsen
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Wir sind erschüttert über den plötzlichen Tod unseres aktiven Mitglieds andreas Frielingsdorf, der im alter von 47 Jahren
verstorben ist. der Tod ereilte ihn plötzlich und unerwartet am Freitag, 25. März 2011, bei seinem Freund und Mit-Radler
Jochem Schmidt.
Seine Falträder, die er sammelte und pflegte, waren andreas’ große Leidenschaft. Mit seinem „Birdy“ nahm er gerne an
den verschiedenen Touren des adFc Köln teil. auch an der Kölner Fahrradsternfahrt wäre er gerne mitgefahren und woll-
te gerne dabei aktiv mithelfen.
Unser Mitgefühl gilt seinen angehörigen, vor allem seiner Schwester und ihrer Familie, die er oft in seiner Heimatstadt
Wuppertal besucht hat. Wir werden andreas Frielingsdorf nicht vergessen.
der Vorstand des adFc Köln und Umgebung
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die klassische Radtourenkartekarte hat Konkur-
renz bekommen – das GPS-Gerät. Moderne GPS-
Geräte sind außerordentlich präzise, bieten hervor-
ragendes Kartenmaterial und im Internet findet sich
ein großes angebot an oft kostenlosen Radtouren
aus ganz Europa zum download. der adFc bietet in
seinem Tourenportal für nur wenige Euro ganz her-
vorragend ausgearbeitete Radtouren für GPS-Gerä-
te an, adFc-Mitglieder haben jedes Jahr 500 Freikilo-
meter kostenlos zum download zur Verfügung.

Sie benötigen ein modernes Outdoor-GPS-Gerät,
das angebot hat in den letzten beiden Jahren erheb-
lich zugenommen, geeignete Geräte gibt es im Han-
del ab etwa 250 Euro. auch viele Smartphones be-
sitzen heute einen GPS-Empfänger, sind allerdings
zum Radfahren meist nicht geeignet. Für Smartpho-
nes steht nur beschränkt geeignetes Kartenmaterial
zur Verfügung, die Geräte sind auch nicht stoßfest,
nicht wasserdicht und die Spezialakkus dieser Han-
dys sind im allgemeinen sehr schnell leer, so dass

der Radfahrer nach
kurzer Zeit ohne GPS-
Unterstützung in der
Landschaft steht. Ein
wirkliches Outdoor-
GPS-Gerät überlebt
auch tiefe Stürze un-
beschadet, ist absolut
wasserdicht und ist mit
normalen Batterien
bzw. entsprechenden
akkus einsatzfähig,
die auf der Tour ein-

fach ausgetauscht werden können, so dass Sie hier-
mit tage- oder wochenlang unterwegs sein können,
denn passende Batterien bekommen Sie auch in ei-
nem Laden mitten in afrika.

Ganz wichtig ist das Kartenmaterial. Für deutsch-
land ist das kein Problem, da bietet jeder Hersteller
Kartenmaterial im Maßstab 1:25.000 an, aber fahren
Sie öfters ins ausland? das beste GPS-Gerät nutzt
nichts, wenn Sie für Ihren Urlaub kein Kartenmateri-
al bekommen können. Kartenmaterial ist nicht billig,
so kostet die deutschlandkarte 1:25.000 bei allen

Herstellern etwa 200 Euro. Oftmals allerdings lassen
sich im Internet kostenlose Karten herunter laden,
allerdings nicht für alle Länder und nicht immer in der
gewünschten Qualität.

So sind bspw. die kostenlosen Karten des Projek-
tes Openstreetmaps für deutschland meist hervorra-

gend und besser als
Karten, die auf den
daten der Vermes-
sungsbehörden beru-
hen, für manche Ur-
laubsregionen, bspw.
die Kanarischen In-
seln, sind sie gar nicht
zu gebrauchen, weil
der datenbestand
(=Wegenetz) noch
vollkommen unzurei-
chend ist. auch ist die

Installation dieser kostenlosen Karten nicht immer so
einfach, wie es Ihnen der Händler vielleicht be-
schreibt, ein gewisses Maß an Kenntnis ist schon er-
forderlich.

Haben Sie ein GPS-Gerät und die geeignete Kar-
te für die gewünschte Region, haben Sie immer noch
keine einzige Radtour. Karten der neuesten Genera-
tion sind „autoroutingfähig“, d.h., wie bei der doch
anders gearteten KFZ-Navigation tippen Sie den
Zielpunkt Ihrer Tour ein und das GPS-Gerät berech-
net den Weg vollkommen automatisch auch auf fahr-
radgeeigneten Wegen für Tourenradfahrer, aktuelle
Karten beinhalten heutzutage das gesamte adFc-
Radwegenetz und routen darauf – ideal. Hier wird
allerdings nicht immer die optimale Route berechnet,
der kürzeste Weg ist nicht immer der schönste! da ist
es besser, vor der Tour den schönsten Weg am Pc
auf einer digitalen Karte selbst zu planen und dabei
Rastplätze, aussichtspunkte, idyllische Wege an
Fluss-ufern und ähnliches zu berücksichtigen. auf
den Internetseiten von Fremdenverkehrsämtern,
Tourismusverbänden oder in Outdoorforen sowie
dem adFc -Tourenportal finden sich bestens ausge-
arbeitete und beschriebene Radtouren mit allen tou-
ristischen Informationen, deren ge nauer Verlauf sich

raDFahren MIt gPs
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als „Track“ – so heißt ein navigierbarer Weg für das
GPS-Gerät – herunterladen und sich ins GPS-Gerät
einspielen lässt. Immer mehr Verlage gehen dazu
über, zu den Beschreibungen in ihren Radwander-
karten einen entsprechenden Track der Radtour für
das GPS-Gerät anzubieten, der sich nach dem Kauf
der Radtourenkarte aus dem Internet in das GPS-
Gerät herunterladen läßt. Ein Verfahren ist dann

nicht mehr möglich, denn das
GPS-Gerät am Fahrradlenker
zeigt den ganz exakten Weg und
auch die momentane Position an.
So werden Sie Ihren Weg auch
bei dunkelheit sicher finden.
allerdings, der Umgang mit dem
GPS-Gerät ist nicht ganz so ein-
fach. Bevor Sie auf die große Tour
gehen, machen Sie sich mit dem
Gerät vertraut, unternehmen Sie
Probetouren in bekannter Umge-
bung, speichern Sie Ziele, die sie
kennen und versuchen Sie diese

sicher zu erreichen. aber sobald Sie mit Ihrem GPS-
Gerät vertraut sind, ist es ein wunderbarer Wegbe-
gleiter. Sie finden immer Ihren Weg, egal ob bei Son-
nenschein im Königsforst oder bei Nacht im Sieben-
gebirge. Sie finden sogar bei dunkelheit Ihr Gast-
haus oder Hotel, in dem Sie übernachten wollen und
auch in der Sahara finden Sie sicher die Oase, die
Ihr Überleben sichert. t

Sven von Loga
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Ausschnitt aus dem adfc-Tourenportal
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ADFc (Allgemeiner Deutscher Fahrrad-club)
& Landkartenhaus Gleumes:
donnerstag, 3. November 2011,
19:00 bis 21:00 Uhr
GPS-Outdoor-Navigation und Geocaching

Welche Möglichkeiten eröffnet ein GPS-Gerät,
was können solche Geräte, was können Sie nicht?
Geräte mit und ohne Kartendarstellung. Welche Ge-
räte sind für den Radfahrer geeignet? Wie setzen Sie
als Radfahrer das GPS-Gerät ein? Welche digitale
Kartensoftware wird benötigt? Wie planen Sie eine
Radtour am Pc, wie übertragen Sie die Tour auf das
GPS-Gerät? Welche Kosten entstehen?

Sie erfahren, welche Möglichkeiten GPS-Geräte
bieten und welche nicht, so dass Sie entscheiden
können, welches Gerät und welche Software Sie für
Ihre Zwecke benötigen und welchen arbeitsaufwand
Routenplanung und Orientierung mit dem GPS-Ge-
rät verlangen.
Veranstaltungsort:
Landkartenhaus Gleumes, Hohenstaufenring 47,
50674 Köln
anmeldung erforderlich.
anmeldung beim adFc Köln per Mail an
sven.bersch@adfc-koeln.de
Kostenbeitrag: 5,00 Euro adFc-Mitglieder,
10,00 Euro Nichtmitglieder

gPs-outDoor-navIgatIon unD geocachIngEine Einführung

FahrRad! II/2011
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ADFc (Allgemeiner Deutscher Fahrrad-club)
& Landkartenhaus Gleumes:
Samstag, 19. November 2011
10:00 bis 12:00 Uhr
GPS-Geocaching-Exkursion
am decksteiner Weiher in Köln
Für Erwachsene und Jugendliche ab 10 Jahren
Jede/r Teilnehmer/in bekommt ein eigenes Garmin-
GPS-Gerät. die Rallye (zu Fuß) dauert etwa 2 Stun-
den, manchmal wird es auch länger.

Nach einer kurzen Einführung in die Handhabung
des GPS-Gerätes geht es los zu einer Rallye kreuz
und quer durch die Parks. Navigation mit Tracks, Ko-
ordinaten werden eingegeben, versteckte Stellen
werden gesucht, Rätsel gelöst und Koordinaten be-
rechnet, Geocache gefunden.
anmeldung erforderlich
anmeldung beim adFc Köln per Mail an
sven.bersch@adfc-koeln.de
Kostenbeitrag: 10,00 Euro adFc-Mitglieder,
20,00 Euro Nichtmitglieder

gPs-outDoor-navIgatIon unD geocachIngEine Einführung

lernen aus euroPaKostenloser ÖPNV und Fahrradverleih in Hasselt
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In der Serie „Lernen aus Europa“ stellen wir in Zu-
kunft Projekte aus Europa vor, die für den Radver-
kehr nennenswert sind.

Im 1. Teil der Serie geht es um die Stadt Hasselt
in Belgien in der Provinz Limburg. In der Stadt die
75.000 Einwohner hat gibt es seit 1997 einen ko-
stenlosen Busverkehr und jetzt auch einen kostenlo-
sen Fahrradverleih.

Es war das übliche Verkehrschaos. Zu volle Stra-
ßen und zu wenig Parkplätze. der damalige Bürger-
meister Steve Stevaert setzte ein Projekt durch, das
jetzt seit 14 Jahren erfolgreich besteht. anstatt in
neue Umgehungsstraßen zu investieren wurde in die
Zukunft investiert. der Probebetrieb einer kostenlo-
sen Buslinie begann. der Zuspruch war so erfolg-
reich, dass die Linien ausgeweitet wurden. der auto-
verkehr reduzierte sich in der Stadt, ein Neubau von
neuen Straßen war nicht mehr nötig. das Geld konn-
te man für die Menschen, den ÖPNV und Radverkehr
verwenden.

Ein Wandel in der gesamten Stadt begann. Pa-
tienten werden wieder im Krankenhaus besucht,
autos finden wieder Parkplätze, neue Parkplätze
mussten nicht mehr gebaut werden. die Stadt lebt
wieder und der Einzelhandel floriert, keine leer ste-

henden Geschäfte. das Geld, das die Bürger ein-
sparen, wird in Kaufkraft umgesetzt, die Gastrono-
mie bekommt einen aufschwung.

an allen Haltepunkten im Stadtgebiet von Hasselt
kann man zum Nulltarif mit dem Bus fahren. die
Menschen kommen aus den Wohngebieten in die
Innenstadt. der Radverkehr hat zugenommen und ist
sicherer geworden und die Schadstoffbelastung und
Lärmbelästigung hat sich verringert. Zur Zeit befindet
sich ein Belieferungssystem für die Innenstadt im
Testbetrieb, um die vielen Fahrten zu bündeln und
dadurch abgase und Lärm zu minimieren. dazu wer-
den auch Elektrofahrzeuge eingesetzt.

direkt hinter dem Rathaus können kostenlos
Fahrräder ausgeliehen werden. In einem sozialen
Projekt werden alte Fahrräder aufbereitet und der
Bevölkerung kostenlos zur Verfügung gestellt. Bei ei-
ner ausleihe müssen die Fahrräder am gleichen Tag
bis 17:00 Uhr wieder abgegeben werden. Man kann
auch Fahrradanhänger ausleihen. t

Termine für eine Tagesfahrt und Mehrtagestour
nach Hasselt erscheinen unter
www.rädche.de in der Rubrik Termine.
Weitere Informationen zur Stadt unter
www.hasselt.be Sven Bersch
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die Fahrradmesse cycOLONIa geht mit neuer Lo-
cation und erweitertem angebot in die dritte Etappe.

ausprobieren, mitdiskutieren und mitfiebern ist
auf der dritten Fahrrad-Publikums-Messe cycOLONIa
am 10. und 11. März 2012 ausdrücklich erwünscht.

Rund 120 aussteller und aktive präsentieren sich an
dem Erlebniswochenende und stellen Innovationen
rund um das Rad vor. als neuen Standort verspre-
chen die großzügigen Hallen und außenbereiche der
EXPO XXI ein erweitertes ausstellerangebot und Live-
Programm für den Besucher.

Fahrradfahren ist ein Lebensgefühl. Es macht
Spaß, ist praktisch und schont die Umwelt. dass die
Zeiten des „rostigen drahtesels“ längst vorbei sind,
zeigt sich auch an unzähligen Innovationen, die stän-
dig neu auf den Markt kommen. als modernstes Fort-
bewegungsmittel, Lifestyle-accessoires, Reisege-
fährte und Spielzeug für adrenalinjunkies hat sich
das Bike immer mehr zum ausdruck eines neuen,
mobilen Lebensgefühls entwickelt.

Eine große auswahl an Neuheiten, aber auch alt-
bewährtem präsentiert die cycOLONIa im kommen-
den Jahr: In den neuen ausstellerhallen kann sich

der Besucher ein Bild der aktuellen Fahrradszene
machen und mit Experten fachsimpeln. In die Liste
der rund 120 aussteller der cycOLONIa 2012 reihen
sich Namen wie Flyer, Hartje, aBUS, aT Zweirad und
viele mehr. Sie alle finden Platz auf dem großzügigen
Gelände der EXPO XXI, die als neuer Schauplatz der
cycOLONIa für noch mehr Raum für Innovationen und
Live-acts als bisher sorgt. Mitten in der Kölner Innen-
stadt gelegen, bietet das denkmalgeschützte Gebäu-
de mit seinem loftartigen charakter auf 7.000qm Ge-
samtfläche die perfekte Kulisse für die cycOLONIa
2012.

Neben dem vergrößerten Produkt- und Marken-
sortiment setzt die cycOLONIa das Rad mit einem
breiten Rahmenprogramm in Szene:

an unterschiedlichen Testparcours, atemberau-
benden BMX- und Trial-Shows, einem Messekino,
mitreißenden live-erzählten Reportagen über Ex-
tremreisen, dem internationalen Wettkampf um den
„bike polo-Sieger 2012“ und den „Long distance Bi-
ker 2012“ und vielen weiteren Events kann der Be-
sucher das Fahrrad selber erleben.

dass das Bike auch als Kunstobjekt dienen kann,
zeigen designer unter anderem im Trend Forum, in
dem eben diese Kreativen ihre Projekte vorstellen,
aber auch Experten und Vertreter der Stadt Köln zu
Wort kommen und über Themen wie Verkehrssicher-
heit in Köln gemeinsam mit dem Besucher diskutie-
ren. die Veranstalter der cycOLONIa möchten vor al-
len dingen eines: Freude am Fahrradfahren vermit-
teln. t

koMM In DIe gänge!
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Öffnungszeiten der cycOLONIa 2012

10. März 2012 von 10:00 bis 20:00 Uhr
und am
11. März 2012 von 10:00 bis 17:00 Uhr
geöffnet.
Neue Location
EXPO XXI,
Gladbacher Wall 5, Köln-Innenstadt



31

FahrRad! II/2011
Köln und Umgebung



32

adFc-Mitglieder wissen, wie man die Umwelt ent-
lastet und trotzdem mobil bleibt. Manchmal – wenn
auch selten – braucht man dazu aber doch ein auto.
Um größere dinge zu transportieren oder jemanden
zu besuchen, der in einer Gegend wohnt, die nicht
mit Bahn, KVB oder Fahrrad zu erreichen ist.

dann bietet sich carSharing an. Indem man sich
ein auto nur nimmt, wenn man es wirklich braucht
und dieses auto darüber hinaus noch mit anderen
teilt, kann man umweltbewusst auto-mobil sein.

der adFc Köln hat sich für seine Mitglieder dafür
zusammen mit cambio Köln, dem lokalen carSha-
ring-anbieter, etwas ganz Besonderes ausgedacht:

Wer bis Ende 2011 cambio-Kunde
wird, bekommt 30 Euro abfahrbares

Guthaben geschenkt.
Viermal in der Woche können Sie die Informa-

tionsveranstaltungen von cambio Köln besuchen und
bereits am nächsten Werktag um 14 Uhr losfahren.
Schneiden Sie dafür nebenstehenden Gutschein aus
und bringen Sie ihn zur Veranstaltung in der Kölner
cambio-Geschäftsstelle mit.

Falls Sie am Mittwoch, 23. November 2011 um
18:00 Uhr kommen, begrüßt Sie der adFc Köln Vor-
stand bei Kaffee, Tee, Gebäck und einem persön-
lichen adFc Geschenk in der cambio-Geschäftsstelle
in Köln.

Wenn Sie noch kein adFc-Mitglied sind können
Sie das an dem abend natürlich werden und erhalten
eine Radkarte als Geschenk. t

Informationsveranstaltung
und Vertragsabschluss
Mo bis do 18:00 Uhr
cambio Köln Stattauto GmbH
Maastrichter Straße 41-43
50672 Köln
Tel 0221 949 97 00
KVB Haltestelle
Friesenplatz oder Rudolfplatz
Weitere Informationen finden Sie unter
www.cambio-carsharing.de/koeln

caMBIo carsharIng –Auf den richtigen Mix kommt es an

FahrRad! II/2011
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Über cambio carSharing
Entstehung
cambio Köln wurde als Stattauto GmbH 1992 in Köln gegründet.
Zunächst 10 Mitglieder teilten sich damals drei rote Opel corsa, die in einem Hinterhof
in Köln-Ehrenfeld Ihren Stellplatz hatten.
Im Jahr 2000 ging aus den carsharing-Unternehmen Stadtteilauto aachen, Stadtauto Bremen und
Stattauto Köln die cambio-Gruppe als Zusammenschluss hervor.

cambio heute
Heute hat cambio Köln über 10.000 Kunden in Köln, die auf derzeit 330 Fahrzeuge an 46 Stationen
zugreifen können. die cambio-Gruppe ist in 13 deutschen und 21 belgischen Städten an 410 Statio-
nen präsent. Über 40.000 Kunden sind mit mehr als 1.300 Fahrzeugen unterwegs.
Genutzt wird cambio nicht mehr nur von Privatleuten, sondern auch die Wirtschaft hat das Potential
von carSharing erkannt. Viele Kölner Firmen verzichten auf die anschaffung eines eigenen Fuhrparks
und schonen damit Ressourcen und Umwelt. Größter Kunde in Köln ist die Stadt Köln, die mit über
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die 14. adFc-Radreisemesse wird am 25. März
2012 in der Stadthalle Bonn-Bad Godesberg stattfin-
den. Für die Besucher ist die Messe von 11:00 bis
18:00 Uhr geöffnet. der Eintrittspreis beträgt vor und
nach 14 Uhr 6,00 bzw. 4,50 Euro für Familien und
Paare und 4,00 bzw. 3,00 Euro für Einzelpersonen.

ADFc-Mitglieder
haben freien Eintritt.

die Stadthalle ist vom Bahnhof Bonn-Bad Godes-
berg nur etwa 300 m entfernt. die Stadthalle ist auch
Endhaltestelle der U-Bahnlinien 16 und 63, die u.a.
von Bonn Hbf abfahren.

auf der Messe präsentieren sich rund 100 aus-
steller. die anbieter präsentieren verschiedene Rad-
regionen, stellen organisierte Radreisen vor. Natür-
lich gibt es eine große auswahl an Fahrrädern, na-
türlich auch die neuesten Pedelecs-Modelle sowie
ausrüstung, Hotels, und Radreiseliteratur.

der adFc wird Karten verkaufen, GPS-anwendun-
gen vorstellen und sein club-angebot präsentieren.
Begleitet wird die Messe wieder von einem interes-
santen Vortragsprogramm.

Tourismus Marketing Niedersachsen ist im Jahre
2012 der Partner der Bonner Radreisemesse. t

Bonner raDreIseMesse

FahrRad! II/2011
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am 15. Juli 2011 haben vier Teilnehmer aus der
180 Grad Zweiradwerkstatt die Gesellenprüfung zum
Fahrradmonteur bestanden. Seit der Gründung im
Jahr 2002 bietet 180 Grad Teilqualifizierung im Zwei-
radhandwerk für suchtkranke Menschen an. die Vor-
bereitung auf die anmeldung zur externen Gesellen-
prüfung führte der Betrieb erstmalig ab Sommer
2010 durch. die vier Teilnehmer hatten bereits in mo-
dularer ausbildung die beiden Qualifizierungsbau-
steine „demontieren und Montieren von Fahrzeug-
technischen Baugruppen“ und „Montieren von Fahr-
rädern“ bei 180 Grad absolviert. Sie wollten mehr, ei-
nen richtigen Gesellenbrief!

Mit Ihren umfangreichen berufspraktischen Erfah-
rungen hatten sie keine Bedenken die praktische
Prüfung zu schaffen. Wie jedoch sollten sie die an-
forderungen der theoretischen Prüfung meistern
ohne einen Berufsschulbesuch? die Lehrer des IB
arbeitsprojekt führten zunächst einen Mathematik-
auffrischkurs durch, danach machte ein 180 Grad

ausbilder drei mal wöchentlich, fünf Monate lang
fachtheoretischen Unterricht für die kleine Gruppe.
die Berufsschule, der Gesellenprüfungsausschuss
und die Handwerkskammer haben die ausbildungs-
initiative gefördert. die vier fertigen Gesellen schrau-
ben bereits in guten Fahrradwerkstätten bei Kölner
Fachhändlern in unterschiedlichen Beschäftigungs-
formen. In einem mehrjährigen Qualifizierungspro-
zess sind das Interesse und der Spaß an Fahrrä-
dern, an der Zweiradtechnik, an einer beruflichen
Identität und an einem unabhängigen Leben ge-
wachsen, die drogen und die Sucht haben an Be-
deutung verloren.

Über die arbeit von der Zweiradwerkstatt 180 Grad
konnte man sich auch bei der Radwoche in chorwei-
ler informieren. Es wurden dort auch gebrauchte
Fahrräder ausgestellt und ein Fahrrad-check durch-
geführt. Gebrauchte Fahrräder gibt es ganzjährig bei
180 Grad in der Odenwaldstraße. t

Sven Bersch

zweIraDwerkstatt 180 graDVier neue Gesellen

FahrRad! II/2011
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Preisstufen Kerpen- Greven-
Service-Zuschlag pro Rad Bonn Brühl Köln Horrem broich Neuss düsseldorf
Radstation Bonn - 4,00 € 4,00 € 8,00 € 8,00 € 8,00 € 8,00 €
Radstation Brühl 4,00 € - 4,00 € 4,00 € 8,00 € 8,00 € 8,00 €
Radstation Köln 4,00 € 4,00 € - 4,00 € 4,00 € 8,00 € 8,00 €
Radstation Kerpen-Horrem 8,00 € 4,00 € 4,00 € - 4,00 € 8,00 € 8,00 €
Radstation Grevenbroich 8,00 € 8,00 € 4,00 € 4,00 € - 4,00 € 4,00 €
Radstation Neuss 8,00 € 8,00 € 8,00 € 8,00 € 4,00 € - 2,00 €
Radstation düsseldorf 8,00 € 8,00 € 8,00 € 8,00 € 4,00 € 2,00 € -
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die Radstationen Bonn, Brühl, düsseldorf, Gre-
venbroich und Kerpen-Horrem, Köln und Neuss ha-
ben im Bereich Fahrrad-Verleih einen Verbund ge-
gründet, der es interessierten Kunden erlaubt eine
„Einweg-ausleihe“ zu nutzen.

Konkret heißt dies, dass z.B. in der Radstation
Bonn Fahrräder ausgeliehen und in der Radstation
Köln zurück gegeben werden können. Mit diesem zu-
sätzlichen sehr kundenfreundlichen Service können
interessierte Kunden ganz einfach ihre Tour im
Rheinland problemlos gestalten. Qualitativ hochwer-
tige Miet-Fahrräder (auch Elektro-Fahrräder) stehen
in den genannten Radstationen bereit. Zusätzlich er-
halten Kunden neben einer qualifizierten Beratung in

Fahrrad-Belangen auch Tourenvorschläge. die idea-
len extrem langen Öffnungszeiten ermöglichen aus-
gedehnte Touren. Gerade wenn man Besuchern das
Rheinland per Rad zeigen möchte, ein Elektro-Rad
über eine längere Strecke ausprobieren möchte oder
einen Fahr-rad-ausflug mit Freunden oder arbeits-
kollegen im Rahmen eines (Betriebs-)ausfluges
plant, bietet sich dieses System der Einweg-Miete
von Fahrrädern der Radstationen an.
Und so funktioniert es:
Kunden mieten ein oder mehrere Räder zum regulä-
ren Preis der jeweiligen Radstation und zahlen einen
geringen Service – Zuschlag für die Einweg – Miete
entsprechend folgender Tabelle:

leIhraD-verBunDin der RadRegionRheinland

FahrRad! II/2011
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Radstation Bonn
Quantiusstraße 4-6, 53115 Bonn, Tel 0228 981 46 36
Mo - Fr 6:00 bis 22:30 Uhr
Sa 7:00 bis 22:30 Uhr
Sonn- und Feiertag 8:00 bis 22:30 Uhr
radstatioin@caritas-bonn.de

Radstation Brühl
Max-Ernst-allee 2 a, 50321 Brühl, Tel 02232 95 07 61
Mo - Fr 6:00 bis 20:00 Uhr
Sa 8:00 bis 20:00 Uhr
Sonn- und Feiertag 8:00 bis 18:00 Uhr
info@radstation-bruehl.de

Radstation Köln
Breslauer Platz, 50667 Köln, Tel 0221 139 71 90
Mo - Fr 5:30 bis 22:30 Uhr
Sa 6:30 bis 20:00 Uhr
Sonn- und Feiertag 8:00 bis 20:00 Uhr
radstation@invia-koeln.de

Radstation Grevenbroich
Bahnhofsvorplatz 23, 41515 Grevenbroich,
Tel 02181 16 26 85
Mo–Fr 7:00 bis 16:00 Uhr
radstation@caritas-neuss.de

Radstation Neuss
Further Str. 2, 41462 Neuss, Tel 02131 661 98 90
Mo-Fr 6:00 bis 22:30 Uhr
Sa 8:00 bis 22:00 Uhr
Sonn- und Feiertag 9:00 bis 22:00 Uhr
radstation@caritas-neuss.de

Radstation Düsseldorf
Willi-Becker-allee, 40227 düsseldorf, Tel 0211 514 47 10
Mo-Fr 6:00 bis 22:00 Uhr
Sa 9:00 bis 22:00 Uhr
Sonn- und Feiertag 9:00 bis 22:00 Uhr
radstation@zwd.de

Radstation Kerpen-Horrem
Eröffnung ist zum 1. dezember 2011 geplant
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DIe raDFahrschule Des aDFc köln

Rauf aufs Rad mit der Radfahrschule
des ADFc Köln.

Sie können nicht Rad fahren oder kennen jeman-
den, der es nicht kann? dann sind Sie beim adFc-
Köln richtig. Erstaunlich viele Erwachsene können
nicht radfahren. die einen haben es aus den ver-
schiedensten Gründen nie gelernt, die anderen trau-
en sich nach einem Unfall nicht mehr aufs Rad.

In unserer Radfahrschule erlernen diese Men-
schen (wieder) das Radfahren. Schon viele Bürger

und Bürgerinnen haben das angebot genutzt. auch
im Jahre 2012 bieten wir wieder Kurse unserer Rad-
fahrschule an.

die Kursgebühr beträgt 140 Euro, adFc-Mitglieder
zahlen 120 Euro. Vor Beginn der Kurse findet eine
Infoveranstaltung in der Geschäftsstelle des adFc
statt, bei der die Teilnehmer uns und unser Unter-
richtskonzept kennenlernen. t
Informationen dazu erhalten sie bei anke Prinz:
anke.prinz@adfc-koeln.de
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Einladung zur Mitgliederversammlung
des ADFc Köln und Umgebung e.V.
der Vorstand des adFc Köln lädt alle Mitglieder/innen des adFc Kreisverband Köln und Umgebung e.V.
herzlich zur jährlichen Mitgliederversammlung ein.

Mittwoch, 29. Februar 2012 – 19:00 Uhr
Bürgerzentrum Alte Feuerwache – Südtrakt, Melchiorstraße 3, 50670 Köln (Neustadt Nord)

KVB Haltestelle: Ebertplatz, Linien 5, 12, 15, 16, 18.
Nächste S-Bahn Haltestelle: Hansaring, ab dort 5 Minuten Fußweg.
Vom Hauptbahnhof mit der U-Bahn Linie 5, 16 oder 18 zum Ebertplatz, ab dort 3 Minuten Fußweg.

Tagungsordnung
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Wahl eines Versammlungsleiters
3. Rechenschaftsbericht des Vorstandes
4. aussprache
5. Bericht der Schatzmeisterin mit Kassenbericht
6. Bericht der Kassenprüfer
7. aussprache
8. Berichte der Fachreferenten, Stadtteilgruppen-Sprechern und Ortsgruppen
9. Entlastung des Vorstandes

10. ausblick 2012
11. Vorstellung und Beschlussfassung über den Haushalt 2012
12. Neuwahl des Vorstandes
13. Wahl von drei delegierten und deren Vertreter zur Landesversammlung 2012 und 2013
14. Eingereichte anträge
15. Verschiedenes

Bitte den adFc-Mitgliedsausweis oder den Personalausweis nicht vergessen!
anträge zur Tagesordnung müssen bis spätestens 9. Februar 2012 schriftlich
an die Geschäftsstelle gesandt werden, es gilt das datum des Poststempels.

Mit freundlichen Grüßen
Joachim Schalke, Sven Bersch
Vorsitzende

MItglIeDerversaMMlung 2012

FahrRad! II/2011
Köln und Umgebung
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Die schönsten Touren
zwischen Porz und Worringen
5. überarbeitete und aktualisierte auflage
128 Seiten mit 124 farbigen Fotografien
und 13 Karten. 21 cm x 15 cm, Spiralbindung,
14,95 Euro
ISBN: 978-3-7616-2288-9
Erschienen beim Bachem Verlag im März 2011

das Buch:
die Millionenstadt Köln bietet ihren Bewohnern ein
reichhaltiges Freizeitprogramm. Für alle, die ihre Mu-
ßestunden gerne fest im Fahrradsattel bei entspan-
nenden Touren in der Natur verbringen, ist die vierte,
vollständig überarbeitete und aktualisierte auflage
des erfolgreichen Fahrradbuches „Mit dem Fahrrad
rund um Köln“ genau das Richtige. Fernab vom
Großstadt-Trubel führt Norbert Schmidt die Leser auf

zwölf Touren durch die grünen Lungen der Stadt.
Zwischen dormagen und Zündorf, Frechen und
dünnwald gibt es viele stille Flecken und spannende
Orte, die sich als ausflugsziele für die ganze Familie
eignen. Neben Fahrten durch Grüngürtel, Königs-
forst und Wahner Heide führen die Strecken auf
Feld-, Wald- und asphaltierten landwirtschaftlichen
Wegen zu vielen Naturschutzgebieten, Wäldern,
Wildparks, idyllischen Seen und kleinen Bächen,
Forts, unzähligen Bauernhöfen sowie alten Herren-
sitzen und Burgen auf Kölner Stadtgebiet.

acht Rundtouren und vier Streckentouren zwi-
schen 17 und 39 Kilometern Länge versprechen
Spaß und aktive Erholung für jedes alter. Sie eignen

sich nicht nur für den geübten Radfahrer, sondern
richten sich auch an Familien mit Kindern, die die
Stadt entdecken möchten. Für ein entspanntes Fah-
ren ohne unnötige Gefahren wurden die Strecken so
ausgesucht, dass sie hauptsächlich autofrei sind.

die Start-/ Endpunkte sind mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln oder mit dem auto gut zu erreichen. Ne-
ben ausführlichen Streckenbeschreibungen und
übersichtlichem Kartenmaterial zu jeder Radtour bie-
tet das Buch detaillierte angaben zu Länge, Schwie-
rigkeitsgrad, Streckenprofil und Wegbelägen.

Tipps am Ende jedes Kapitels schlagen zudem
interessante Sehenswürdigkeiten am Wegesrand vor
und empfehlen Einkehrmöglichkeiten entlang der
Strecke. das praktische Querformat und das wider-
standsfähige, kartonierte Papier machen den Rad-
wanderführer zum idealen Begleiter für unterwegs,
der in jede Lenkertasche passt. Für alle Touren ste-
hen die GPS-daten kostenlos als download unter
www.bachem.de/verlag
zur Verfügung.

das Buch erhalten Sie beim adFc-Köln, bei Gleu-
mes und im gesamten Buchhandel. am 3.11. beim
GPS-Informationsabend liegt das Buch auch zur an-
sicht aus und kann erworben werden. Siehe Seite 28

die komplette aktuelle Verlagsvorschau Herbst
2011 vom Bachem Verlag ist online einsehbar als
Blätterkatalog unter
www.bachem.de/verlag
sowie als pdf-download unter der
adFc-Köln Internetseite
www.rädche.de

das E Book:
5. vollständig überarbeitete auflage, März 2011
(siehe auch oben) Preis: 12,99 Euro
ISBN PdF: 978-3-7616-2536-1

Neben einer Zoom- und Lesezeichenfunktion bie-
tet das E-Book dem Leser mit Hilfe der Vorschau-
Funktion einen Überblick über das gesamte Buch.
Zusätzlich besteht auch die Möglichkeit einer Voll-
textsuche innerhalb des Buches und im Internet
(Google, Wikipedia). t

MIt DeM FahrraD runD uM kölnJetzt neu: Der Radklassiker in 5. Auflage und als E Book

FahrRad! II/2011
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u als Radfahrer, Fußgänger und Benutzer öffent-
licher Verkehrsmittel (Bus+Bahn) in Verbindung mit
dem Fahrradtransport sind Sie als Vereinsmitglied
über eine Verkehrs-Haftpflichtversicherung bis 2 Mio
Euro mit 500 Euro Selbstbeteiligung versichert. Sie
haben Zugang zur adFc-diebstahl-versicherung zu
günstigen Konditionen.
u als Radfahrer, Fußgänger und Benutzer öffent-
licher Verkehrsmittel in Verbindung mit dem Fahr-
radtransport sind Sie als Vereinsmitglied über eine
Verkehrs-Rechtsschutzversicherung bis 250.000
Euro mit 300 Euro Selbstbeteiligung versichert.
u Sechsmal im Jahr erhalten Sie das adFc-Magazin
„Radwelt“ kostenlos frei Haus – das Fahrrad-Maga-
zin des adFc Bundesverbandes mit aktuellen Nach-
richten und Tipps rund ums Rad.
u die Broschüre deutschland per Rad entdecken
mit einer auswahl der schönsten Radfernwege mit
Routenbeschreibungen, Karten und Sehenswürdig-
keiten erhalten Sie als Mitglied kostenlos.
u Radreisekatalog – jedes Jahr neu für Sie.
Mit rund 100 Radreisezielen von Schleswig-Holstein
bis Bayern, vom Baltikum bis Rumänien und von
der Krim bis Zentralasien. 64 Veranstalter nehmen
Sie darin mit auf Tour. Für alle, die auch unterwegs
bestens versorgt sein wollen. Bei vielen der ange-
bote gibt es ein Vorteilsangebot als adFc-Mitglied mit
einem Rabatt von 25 Euro.
u Zweimal im Jahr erhalten Sie die Fahrradzeit-
schrift FahrRad! des adFc Köln und Umgebung
kostenlos frei Haus.
u Jedes Jahr erhalten Sie 500 Freikilometer im
adFc-Tourenportal.
u als Mitglied können Sie z.T. kostenlos oder
vergünstigt Radkarten, Literatur und technische
Geräte u.a. GPS bei einigen Kreisgeschäftsstellen
in deutschland ausleihen und erhalten hier Hilfen
und Beratung rund ums Rad.
u Sie können alle Leistungen unserer europäischen
Partnerorganisationen in der European
cyclist´s Federation (EcF) in anspruch nehmen so
als seien Sie selbst deren Mitglied.

u der adFc bietet Ihnen die Möglichkeit, im Kreise
Gleichgesinnter nette Leute kennenzulernen und
sich mit ihnen für eine umweltfreundliche Verkehrs-
politik einzusetzen.
u als Mitglied erhalten Sie bei bestimmten Veran-
staltern Ermäßigungen für Radreisen, Seminaren,
dia-Vorträgen, Radtouren, Fahrrad-codierung,
diebstahlversicherung und Fachtagungen.
u In der Radstation am Kölner Hauptbahnhof
erhalten Sie auf Werkstatt-Leistungen (Montage
und Fahrrad-Reinigung) bei Vorlage eines gültigen
Mitgliedsausweises 10% Rabatt.
u als adFc-Mitglied erhalten Sie 5% Rabatt auf alle
Rikscha-Fahrten, das cologne conference Bike
oder alle anderen Buchungen und Gutscheine bei
Köln-Rikscha.
u als adFc-Mitglied erhalten Sie einen Fahrtgut-
schein über 30,- € wenn Sie sich bis 31. dezember
2011 bei cambio carSharing in Köln anmelden. an-
zeige mit Gutschein in dieser ausgabe der FahrRad!
u auf Wunsch erhalten Sie den kostenlosen News-
letter »et Rädche kütt« des adFc Köln mit Informatio-
nen und aktionen im Gebiet Köln (K), Rheinisch-Ber-
gischer-Kreis (GL) und Oberbergischer-Kreis (GM).
u Unsere geführten Radtouren und Sternfahrten
sind kostenlos für adFc Mitglieder.
u Veranstaltungen des adFc Köln oder seiner
Kooperationspartner sind für Mitglieder kostenlos
oder vergünstigt.
u Bei der Kölner Reisemesse im November 2011
zahlen Sie nur 9,00 anstatt 15,00 € Eintritt. Bitte
gültigen Mitgliedsausweis an der Kasse vorlegen.
u Sie zahlen als adFc-Mitglied keinen Eintritt
bei der Bonner Radreisemesse am 25. März 2012.
u Hotel Oude Eycke in der Provinz Limburg in
Belgien. anzeige in dieser ausgabe der FahrRad!
als Gutschein.
u Sie parken kostenlos bei der Kölner Radstation
im Hauptbahnhof. Bei Vorlage eines gültigen
Mitgliedsausweises erhalten sie das kostenlose
Tagesticket. t

als aDFc-MItglIeDkönnen Sie sich über folgende Leistungen freuen...

FahrRad! II/2011
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Postanschrift
adFc Köln und Umgebung e.V.
Melchiorstr. 3 | 50670 Köln
Tel 0221 32 39 19
Fax 0221 32 69 86
mail@adfc-koeln.de
www.adfc-koeln.de
www.rädche.de
Joachim Schalke
Vorsitzender | Verkehrspolitik
Öffentlichkeitsarbeit | Presse
Tel 0163 194 99 81
joachim.schalke@adfc-koeln.de
Sven Bersch
Vorsitzender | Presse | Öffentlichkeitsarbeit
Veranstaltungen | Redaktion FahrRad!
Internetredaktion, anzeigenverkauf | Newsletter
Tel 0221 936 76 07
Tel 0176 237 499 80
sven.bersch@adfc-koeln.de
Anke Prinz
Schatzmeisterin | Radfahrschule
Tel 0221 32 39 19
anke.prinz@adfc-koeln.de
Stephan Behrendt
Schriftführung | Technik | Kaufberatung
Tel 0221 62 11 93
stephan.behrendt@adfc.de

Manfred Braun
Velo 2010 | Radtourenleitung
0221 42 79 97
manfred.braun@adfc-koeln.de
Norbert Schmidt
Velo 2010 | Fahrradstadtplan | Verkehrsplanung
Tel 0221 66 59 72
n.schmidt@adfc-nrw.de
adFc-Köln Stadtteilgruppe Nippes
Wolfgang Kissenbeck
Tel 0221 760 63 91
adFc-Köln Stadtteilgruppe Porz
Wolfgang Kubasiak
Tel 0171 494 49 32
wolfgang.kubasiak@adfc-koeln.de
Peter Apitz
Tel 02203 13551
Tel 0171 8916490
adfc.droll1996@googlemail.com
adFc-Köln Ortsgruppe Wermelskirchen
Frank Schopphoff
Tel 02196 43 39

ansPrechPartner
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Das passende Geschenk zu Weihnachten ...

Unsere Auslagestellen
diese Rubrik wird zur Zeit überarbeitet und erscheint
wieder in der 1. ausgabe 2012 mit allen aktuellen
auslagestellen.
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der adFc Köln hat auch 2011 ein umfang- und ab-
wechslungsreiches Tourenprogramm erfolgreich
durchgeführt. Neben den regelmäßig stattfindenden
Feierabendtouren luden routinierte adFc -Tourenlei-
ter/innen, oft auch am Wochenende, zu interessan-
ten Radausflügen in die nähere, aber auch weitere
Umgebung ein.

Für das wachsende Interesse an den verschiede-
nen geführten Radtouren des adFc werden in Zukunft
verstärkt engagierte und verantwortungsbewusste
Tourenleiter/innen gesucht, die in ihren Stadtteilen
Touren anbieten.

das Leiten einer Radtour ist relativ einfach, erfor-
dert wenig abstimmung und Betreuung, und die
schnellen Erfolgserlebnisse motivieren zum Weiter-
machen. das macht den Interessenten den Einstieg
viel leichter als in anderen Bereichen. Natürlich gibt
es Unterstützung von den erfahrenen Tourenführern
im aufzeigen von schönen Radfahrstrecken, loh-
nenswerten Zielen sowie beim Planen und durchfüh-
ren der ersten eigenen Radtour. Sie zeigen, wobei es
beim Fahren in der Gruppe ankommt und machen
auf rechtliche aspekte aufmerksam (Verkehrsregeln,
Haftung, ausrüstung).

„Tourenleiter werden für Tages-,
Wochenende– und Mehrtagestou-
ren gesucht“: sagt Peter apitz,
Tourenkoordinator beim adFc -
Porz. „auch der Jugendbereich
braucht Verstärkung. So existiert
zurzeit keine Mountainbike-Grup-
pe mit den entsprechenden Tou-

ren. Gleichfalls fehlen für Touren unter der Woche
noch Tourenleiter“.

Wie kommt man dazu ehrenamtlicher Tourenleiter
zu werden? dazu Tourenleiter Jo-
sef dewenter: „Ich führe seit eini-
gen Jahren Radtouren bei der
adFc-Köln Stadtteilgruppe Porz.
Erst durch diese Touren habe ich
selber erfahren, wie schön das
Kölner Umland ist. die Erfahrung
möchte ich weitergeben. das

Fahren in der Gruppe macht Spaß, weil man Men-
schen mit gleichen Interessen erlebt. Meine Touren
sind keine Radrennen. die Freaks fahren woanders.
Bei mir soll unterwegs niemand verloren gehen. Be-
sonders wichtig ist mir aber bei der auswahl der Tou-
ren die reizvolle Landschaft“.

Tourenleiter Wolfgang Kubasiak hat sein beson-
deres Markenzeichen. „Ich wähle meine Routen so
aus, dass die Teilnehmer sie ohne
GPS ganz bestimmt nicht wieder
finden würden. Ich verbinde gerne
meine Touren mit kulturellen High-
lights. So habe ich unter anderem
eine Tour zu den Burgen und Her-
renhäusern im Naturpark Kotten-
forst-Ville geleitet und zu den ein-
zelnen Gebäuden etwas erzählt. Besonders populär
ist meine Radtour Rund um Köln. Sie hat nichts mit
dem Radklassiker für Rennradfahrer zu tun. Bei mir
führt die Route um das Kölner Stadtgebiet. Sie findet
alle zwei Jahre statt. In 2013 ist wieder eine geplant“,
so Kubasiak

auch für Tourenleiter charly dörf-
ler ist die Geselligkeit wichtig.
„Gesellig, beschaulich und ent-
spannt unterwegs auf zwei Rä-
dern. Man muss nicht das neue-
ste Fahrrad sein Eigen nennen,
um an den gemütlichen Fahrrad-
touren teilnehmen zu können,

auch „Gelegenheitsradler“ sind herzlich willkommen.
2012 bin ich auch wieder mit Entdeckertouren auf hi-
storischer und heimatkundlicher Spurensuche, wer
sucht mit“? t
Wer Fragen rund um das Thema Tourenleiter und
Radtouren hat wendet sich bitte an:
Wolfgang Kubasiak, Tel. 02203 / 911 252,
wolfgang.kubasiak@adfc-koeln.de

tourenleIter gesuchtWer möchte Radtourenleiter werden?

FahrRad! II/2011
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Josef Dewenter

Wolfgang Kubasiak

charly Dörfler
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Radlager Nirala Fahrradladen GmbH
Sechzigstraße 6, 50733 Köln-Nippes
www.radlager.de | info@radlager.de
seit 1989 Fördermitglied
Amt für Straßen und Verkehrstechnik
Stadthaus deutz, Willy-Brandt-Platz 2, 50679 deutz
www.stadt-koeln.de
seit 1990 Fördermitglied
Pützfeld GmbH
Longericher Hauptstraße 67 + 68, 50739 Longerich
www.fahrrad-puetzfeld.de
info@fahrrad-puetzfeld.de
seit 1992 Fördermitglied
J.P. Bachem Verlag GmbH
Ursulaplatz 1, 50668 Köln
www.bachem.de/verlag | verlag@bachem.de
seit 1993 Fördermitglied
Bike-Shop Moitzfeld
Moitzfeld 36, 51429 Bergisch-Gladbach
bike-shop-moitzfeld@t-online.de
seit 1994 Fördermitglied
Planungsbüro VIA e.G.
Marspfortengasse 6, 50667 Köln
www.viakoeln.de | viakoeln@viakoeln.de
seit 1995 Fördermitglied
Stadtrad
Bonner Straße 53-63, 50677 Köln
www.stadtrad-koeln.de | www.stadtrad-koeln.de
seit 1997 Fördermitglied
Portz am Ring
Lindenstraße 6, 50674 Köln
www.portz-am-ring.de
kontakt@portz-am-ring.de
seit 1998 Fördermitglied
Zweiradwerkstatt 180°
Odenwaldstraße 90, 51105 Köln
www.zweiradwerkstatt180grad.de
info@zweiradwerkstatt180grad.de
seit 2004 Fördermitglied

campana e.K. - Perfection in Bikes & Sports
Industriestraße 53, 51399 Burscheid
www.campanaradsport.de
info@campanaradsport.de
seit 2005 Fördermitglied
Lindlau am Ring GmbH & co KG.
Hohenstaufenring 62, 50674 Köln
www.lindlaubikes.de | post@lindlaubikes.de
seit 2006 Fördermitglied
cosmos Bikes & More GmbH
Neptunplatz 6b, 50823 Köln-Ehrenfeld
www.cosmosbikes.de | info@cosmosbikes.de
seit 2006 Fördermitglied
Schneider & Bank Reisen GmbH
Johannesweg 16, 53894 Mechernich
www.schneider-bank.de | info@schneider-bank.de
seit 2007 Fördermitglied
Radmarkt Schumacher GmbH
Robert-Perthel-Straße 53, 50739 Köln-Longerich
www.radmarkt-schumacher.de
info@radmarkt-schumacher.de
seit 2008 Fördermitglied
BierBike GmbH
Höninger Weg 8, 50969 Köln-Zollstock
www.bierbike.de | info@bierbike.de
seit 2010 Fördermitglied
Köln-Rikscha / Perpedalo
Moselstraße 68, 50674 Köln
www.koeln-rikscha.de | info@koeln-rikscha.de
seit 2010 Fördermitglied
amian-rent
Zollstockgürtel 41, 50969 Köln-Zollstock
www.amian-rent.de | info@amian-rent.de
seit 2011 Fördermitglied
LIEBE-BIKE Elektrofahrräder
Hohe Straße 76, 51149 Köln Porz Ensen
www.liebe-bike.de | info@liebe-bike.de
seit 2011 Fördermitglied

Der adFc Köln und Umgebung e.V. dankt
seinen Fördermitgliedern für die Unterstützung.

FörDerMItglIeDerdes ADFC Kreisverband Köln

FahrRad! II/2011
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1. Grundsätzlich gilt für alle Teilnehmer auf dieser
Fahrt die Straßenverkehrsordnung (StVO). Jede/r
ist für sich selbst verantwortlich und fährt auf eige-
ne Gefahr mit.
2. die/der TourenleiterIn ist berechtigt, Teilneh-me-
rInnen, deren Fahrrad nicht den Bestimmungen
der Straßenverkehrszulassungsordnung (StVZO)
entspricht, von der Tour auszuschließen. dasselbe
gilt für Teilnehmer, deren Fahrrad in einem so
schlechten Zustand ist, dass auch andere gefähr-
det werden könnten bzw. es die Tour voraussicht-
lich nicht überstehen wird.
3. Keiner fährt vor der/dem TourenleiterIn, nur
sie/er kennt die genaue Streckenführung. Keiner
fährt hinter der/dem Schlussmann/frau, sie/er
könnte sonst den anschluss verlieren.
4. den anweisungen der/des TourenleitersIn ist
Folge zu leisten. diese/r kann ohne angaben von
Gründen einzelne MitradlerInnen von der weiteren
Tour ausschließen.
5. Zur Vermeidung von auffahrunfällen ist ausrei-
chend abstand zur Vorderperson zu halten. ande-
rerseits soweit zusammenbleiben, dass die Sicht
bzw. mündliche Verständigung zum Vor– und
Hinterherfahrenden bestehen bleibt.
6. Mehr als 15 RadfahrerInnen bilden einen Ver-
band, das heißt, sie dürfen zu zweit nebeneinander
fahren und brauchen den Radweg nicht zu benut-
zen. Bitte dabei dicht aufschließen, damit das Ge-
samtfeld nicht zu lang wird. Bei mehr als 20 Teil-
nehmern muss in mehreren Pulks gefahren wer-
den (dazwischen ausreichende Lücken bilden), da-
mit autos besser überholen können.
7. Wenn ampeln beim Passieren der Gruppe auf
rot schalten, keinesfalls weiterfahren. der erste Teil
der Gruppe, der die ampel passiert hat, wartet auf
die übrigen TeilnehmerInnen.

8. Unsere Touren sind nicht zum sportlichen Renn-
fahren konzipiert. Im Vordergrund soll vielmehr das
Gruppenerlebnis stehen.
Ziel ist auch, an Haltepunkten landschaftliche, hi-
storische und architektonische Besonderheiten
wahrzunehmen. Bei Pannen und anderen Fahrt-
unterbrechungen sofort die/den TourenleiterIn oder
die/den Schlussmann/frau informieren. das gleiche
gilt, wenn jemand eine Tour vorzeitig verlassen
möchte.
9. Beim anhalten, abbiegen und bei Hindernissen
durch Zeichen und Zurufen die Information eindeu-
tig weitergeben.
10. Bitte Rücksicht auf Fußgänger und andere
Radfahrer nehmen, besonders bei Gegenverkehr.
11. Bei einem Halt der Gruppe nicht den Weg blok-
kieren, andere Verkehrsteilnehmer sollen passie-
ren können.
12. Bei einer Panne erhalten die Teilnehmer soweit
wie möglich Hilfestellung. Grundsätzlich sollte je-
der in der Lage sein, z.B. eine Reifenpanne mit ei-
genem Werkzeug zu beheben.
13. die TourenleiterInnen des adFc führen diese
Veranstaltungen auf ehrenamtlicher Basis durch.
14. Schont die Natur, hinterlasst keinen Müll,
raucht nicht im Wald und dessen Nähe.
15. Tipp für Kindergruppen: Vereinbart zu Beginn
der Tour eine Reihenfolge der MitradlerInnen und
haltet diese während der Fahrt durch. So wird
gegenseitiges Überholen vermieden, ebenso Wett-
radeln.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme an
unseren Touren und wünschen Ihnen
viel Spaß dabei.

regeln Für Das raDFahren In gruPPen

FahrRad! II/2011
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Mit Ihrer Teilnahme an unseren Touren erkennen Sie
die nachfolgenden Regeln als verbindlich an:



Unter den hier angegebenen Telefonnummern
können Sie sich zur Tour anmelden und nähere In-
formationen erhalten:

Franco Soressa Hans Menz
0177 581 87 40 0163 913 89 94
franco@soressa.de
Wolfgang Kubasiak Artur Rumpel
0171 494 49 32 0221 323919

Für alle Touren ist eine Anmeldung der Teil-
nehmerInnen erforderlich. Wenn eine Anmeldung
nicht erforderlich ist, steht es bei der Beschrei-
bung der Tour.

Für adFc-Mitglieder ist die Teilnahme grundsätz-
lich kostenlos, wenn nichts anderes bestimmt ist. der
Betrag für Nichtmitglieder ist jeweils angegeben.

die Teilnahme an unseren Feierabendtouren und
der Nachmittagstour ist für alle TeilnehmerInnen ko-
stenfrei.

Schwierigkeitsgrade der Touren:
leicht: Hier kann jeder mitfahren, vom Schul-

kind bis zum Großvater. die Strecke beträgt in der
Regel maximal 50 km in flachem Gelände.

mittel: Für Radlerinnen und Radler, die regel-
mäßig fahren. Es geht maximal über 80 km und auch
schon mal bergauf. Wir empfehlen ein Touren- oder
Sportfahrrad mit Gangschaltung.

schwer: Hier ist eine gewisse Kondition erfor-
derlich, um maximal 100 km in teilweise bergigem
Gelände oder bei zügigem Tempo problemlos zu be-
wältigen. Ein Touren– oder Sportfahrrad mit Gang-
schaltung ist erforderlich.

Je nach Witterung oder auch bei zu geringer Teil-
nehmerzahl können Touren ausfallen. Ob eine Tour
stattfindet, erfahren Sie beim jeweiligen Tourenleiter.
Veranstalter und Tourenleiter haften nicht gegenüber
Teilnehmern oder dritten für in Folge der Tour ent-
standene Schäden. t
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Samstag, 29. Oktober 2011
Pilgern per Rad

ca. 50 km.
Zum Ende der Sommerzeit „einfach unterwegs
sein“. Eine ungeahnte Möglichkeit, hinauszukom-
men, soll uns aufgetan werden (albert Schweitzer).
Teilstrecken per Bahn. Satteltaschenverpflegung!
Treffpunkt
8:00 Uhr, Hauptbahnhof (Blumengeschäft).
(Rückkehr ca. 22:00 Uhr)
ca. 10,00 Euro für Bahnticket/Fahrradkarte
anmeldung ist nicht erforderlich.
Tourenleiter
Horst Polakowski, Artur Rumpel

Sonntag, 30. Oktober
Hubertusmarkt Brühl

ca. 40 km.
„Feilschen Sie bis zum Letzten“ und nehmen Sie
Einblick in die rustikale Epoche von Brühl. Hand-
werker und Kunsthandwerker stellen ihre arbeiten
an urig gestalteten Ständen vor und schaffen so
eine stimmungsvolle Marktatmosphäre. alte und
längst vergessene Berufe wie Glasbläser, Zigarren-
macher, Schmied, Scherenschleifer, Pfeifenmacher,
Korbflechter und drechsler leben auf. deftige Spei-
sen, ein Programmangebot für die Kleinsten sowie
der verkaufsoffene Sonntag runden den Markt ab.
Selbstverpflegung, Einkehr ist vorgesehen
Treffpunkt
Porz, 11:00 Uhr. Ort wird bei anmeldung mitgeteilt-
Teilnehmerzahl
min 6 max 20 Personen
Tourenleiter
Wolfgang Kubasiak

Samstag, 5. November 2011
Agrippa-Straße Radwanderung

ca. 62 km.
die agrippa-Straße ist nur ein Teil des umfassenden

Netzes des römischen Reiches, über das Waren
Truppen, Botschaften und kulturelle Neuerungen
transportiert wurden. Rucksackverpflegung evtl.
Einkehr. anteilige Bahnfahrt im VRS Gruppen-Tarif,
5 Euro zusätzlich für Nichtmitglieder.
Teilnehmerzahl max 10 Personen.
anmeldeschluss 4. September 2011
Treffpunkt
8:30 Uhr. Ort wird bei der anmeldung mitgeteilt.
Tourenleiter
Franco Sorressa

Dienstag, 8. November 2011
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und Grünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Mittwoch 9. November 2011
Schloss Rheydt und Schloss Dyck

ca. 60 km.
Mit dB nach Mönchengladbach. Vorbei an vielen
Herrenhäuser und Klöstern radeln wir im dreieck
Mönchengladbach – Neuss – Grevenbroich. Mit
Einkehr.
anteilige Bahnfahrt ca. 10,00 Euro.
5 € zusätzlich für Nichtmitglieder.
Treffpunkt
9:00 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

tourenangeBote
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Samstag, 19. November 2011
Kloster Knechtsteden

ca. 62 km.
Nach einem Brand im Jahre 1869 wurde das Klo-
ster von den Spiritanern neu aufgebaut und steht
seither unter ihrer Leitung. Im Kloster finden sich
neben religiösen Einrichtungen weitere Orte der Be-
sinnung.
Rucksackverpflegung, evtl. Einkehr.
5 Euro für Nichtmitglieder.
Treffpunkt
9:30 Uhr. Ort wird bei der anmeldung mitgeteilt.
Tourenleiter
Franco Sorressa

Sonntag 20. November 2011
Bonner Lichter

ca. 40 km.
Wie jedes Jahr durch das beleuchtete Bonn und
Bad Godesberg. Mit dB nach Troisdorf /
Rückfahrt von Bonn Mehlem.
anteilige Bahnfahrt ca. 10,00 Euro.
5 Euro zusätzlich für Nichtmitglieder.
Treffpunkt
13:15 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

Dienstag, 22. November 2011
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden.
Wir Radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an Se-
henswürdigkeiten, Seen und durch Grünenlagen
rund um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluss
ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Sonntag, 27. November 2011
Weihnachtsmarkt Kronenburg

ca. 35 km.
Mit dB nach Schmidtheim. durch den Wald nach
Kronenburg. auf dem Kylltal-Radweg nach Jünke-
rath. Mit Einkehr und dB nach Köln zurück.
Achtung: Nicht bei Eis und Schnee!
anteilige Bahnfahrt im VRS Gruppen-Tarif,
5 Euro zusätzlich für Nichtmitglieder.
Treffpunkt
9:45 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz
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Sonntag, 4. Dezember 2011
Weihnachtsmarkt im Stadtgarten

ca. 40 km.
Mit ihrem unverwechselbaren charme verzaubern
die Kölner Weihnachtsmärkte Groß und Klein. auf
dem Weihnachtsmarkt im Stadtgarten, am Rande
des ältesten Parks in Köln, bieten mehr als 75
Händler und aussteller ihre individuellen Produkte
an. Engel sowie funkelnde Sterne und der duft
nach gebrannten Mandeln und Glühwein laden zum
stimmungsvollen Bummeln und Stöbern ein.
Hier sitzt man gemütlich unter altem Baumbestand
auf Holzbänken, trinkt Glühwein und ißt Eintöpfe,
elsässische Flammkuchen, crêpes, Raclettes,
Mandeln und Waffeln, alles aus frischen Zutaten
und eigener Produktion.
Selbstverpflegung, Einkehr ist vorgesehen.
Treffpunkt
Porz, 11:00 Uhr, Ort wird bei anmeldung mitgeteilt.
Teilnehmerzahl
min 6 max 20 Personen
Tourenleiter
Wolfgang Kubasiak

Dienstag, 6. Dezember 2011
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und Grünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Mittwoch, 7. Dezember 2011
Weihnachtsmarkt Siegburg
und Museum Steyler Mission

ca. 65 km.
Wir radeln durch die Felder nach Sankt augustin
(Museum) und weiter nach Siegburg. Hier Mittags-
pause und Weihnachtsmarkt. Mit dem Rad nach
Köln zurück. Mit Einkehr. 5 Euro für Nichtmitglieder.
Achtung: Nicht bei Eis und Schnee!

Treffpunkt
9:00 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

Mittwoch 14. Dezember 2011
Traditionsglühweintour des adFc

ca. 25 km.
Wir radeln zu einer großen Grillhütte.
Glühwein und Gebäck bitte mitbringen.
Achtung: Nicht bei Eis und Schnee!
Treffpunkt
10:00 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

Sonntag, 18. Dezember 2011
Weihnachtsbasar Schloss Arff
und Kölner Lichter

ca. 40 km.
Wir radeln in den Kölner Norden nach Schloss arff.
Zurück eine Runde im Kölner Lichterglanz. Touren-
ende in der Weihnachtsstraße.
Achtung: Nicht bei Eis und Schnee!
Treffpunkt
14:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Hans Menz
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Dienstag, 3. Januar 2012
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und Grünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Samstag, 7. Januar 2012
30. Krippenfahrt per Rad

ca. 20 km
Im Neuen Jahr „pilgern“ wir per Rad auf dem
„Kölner Krippenweg“, gemeinsam mit
adFc-FreundInnen aus Niedersachsen.
Pilgerverpflegung, Schlußeinkehr.
Infos: do., 5. Januar, 16:00,
Pilger- und Krippen-café Scholl, Komödienstr. 17
Treffpunkt
11.00 Uhr, alte Feuerwache/Melchiorstraße
Tourenleitung
Hans Menz
Artur Rumpel
Ansgar Hagemann (adFc-Osnabrück)

Sonntag, 15. Januar 2012
Krippen in Rheinbrohl und Troisdorf

ca, 45 km.
Mit dB nach Rheinbrohl. am Rhein entlang über
Linz, Königswinter nach Niederdollendorf.
Mit Einkehr.
anteilige Bahnfahrt im VRS Gruppen-Tarif,
5 Euro zusätzlich für Nichtmitglieder.
Achtung: Nicht bei Eis und Schnee!
Treffpunkt
9:45 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

Dienstag, 17. Januar 2012
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und Grünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Dienstag, 31. Januar 2012
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und Grünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa
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Dienstag, 14. Februar 2012
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden.
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und dGrünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Mittwoch, 15. Februar 2012
Entlang der Anger

ca. 60 km.
Mit dB nach Wuppertal. Über die Höhe nach
Wülfrath. an der anger entlang nach Ratingen/
düsseldorf/Werhahn. Mit Einkehr. Mit S-Bahn
zurück nach Köln. Mit Einkehr.
anteilige Bahnfahrt im VRS Gruppen-Tarif,
5 € zusätzlich für Nichtmitglieder.
Achtung: Nicht bei Eis und Schnee!
Treffpunkt
9:00 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

Dienstag, 28. Februar 2012
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden.
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und Grünanlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.

Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Dienstag, 13. März 2012
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden.
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und Grünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Mittwoch, 14. März 2012
Bahntrasse Marienheide - Opladen

ca. 65 km.
Mit dB nach Marienheide. Über Wipperfürth /
Hückeswagen, Wermelskirchen, Burscheid und
durch das Ölbachtal nach Opladen. Mit Einkehr.
anteilige Bahnfahrt im VRS Gruppen-Tarif,
5 Euro zusätzlich für Nichtmitglieder.
Treffpunkt
9:00 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

Samstag, 17. März 2012
Der Bahnradweg

ca. 55 km.
Von düren nach Köln entlang der Bahnstrecke auf
Feldwegen oder verkehrsarmen Straßen. dB nach
düren. Rucksackverpflegung, evtl. Einkehr! anteili-
ge Bahnfahrt im VRS Gruppen-Tarif, 5 Euro zusätz-
lich für Nichtmitglieder.
Teilnehmerzahl max. 10 RadlerInnen.
anmeldeschluß 16. März 2012.
Treffpunkt
8:30 Uhr. Ort wird bei anmeldung mitgeteilt.
Tourenleiter
Franco Sorressa
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Freitag, 23. März 2012
Einkaufen auf dem Bauernhof

ca. 45 km.
Wir radeln zu einem Bio – Bauernhof. (Einkaufen
keine Pflicht).
Treffpunkt
13:00 Uhr Rudolfplatz Hahnentor
Tourenleiter
Hans Menz

Sonntag, 25. März 2012
Jakobswege per Rad

ca. 60 km.
Zum Start in die Sommerzeit pilgern wir per Rad auf
Jakobswegen im Rheinland. Teilstrecken per Bahn.
Wir erreichen nicht „Santiago“, dafür spät abends
wieder den dom. Satteltaschenverpflegung.
ca. 10,00 Euro für Bahnticket/Fahrradkarte
Treffpunkt
8:00 Uhr, Hauptbahnhof (Blumengeschäft)
Tourenleitung
Horst Polakowski,
Artur Rumpel

Dienstag, 27. März 2012
Nachmittagstour mit Franco

ca. 3 Stunden.
Wir radeln abseits des autoverkehrs, vorbei an
Sehenswürdigkeiten, Seen und dGrünenlagen rund
um Köln. In der Regel kehren wir zum Schluß ein.
Treffpunkt
12:00 Uhr Rheinpegel / altstadtufer
Tourenleiter
Franco Sorressa

Samstag, 31. März 2012
Schloß Rheydt

ca. 60 km.
Nach einer umfangreichen Restaurierung ist
Schloss Rheydt heute für Besucher zugänglich,
einschließlich der Wallanlage und Teilen der Kase-
matten. Nachdem die Stadt Rheydt das Schloß
1917 erworben hat, beherbergt es seit 1922 das
Städtische Museum und zeigt eine umfangreiche
Sammlung von Kunst- und Kulturgegenständen der
Renaissance- und Barockzeit. Hinfahrt: Radeln,
Rückfahrt: Grevenbroich-Köln. Rucksackverpfle-
gung evtl. Einkehr. anteilige Bahnfahrt im VRS
Gruppen-Tarif, 5.00 Euro zusätzlich für Nichtmitglie-
der. Teilnehmerzahl Maximal 10 RadlerInnen.
anmeldeschluß 30. März 2012
Treffpunkt
9:30 Uhr. Ort wird bei anmeldung mitgeteilt.
Tourenleiter
Franco Sorressa
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Samstag, 14. April 2012
Bedburg Alt-Kaster

ca. 60 km.
Nur wenige Städte im Gebiet des Mittelrheins
können ein so geschlossenes Bild einer mittelalter-
lichen Stadt vermitteln wie Kaster mit seinen Stadt-
toren, seiner Burg und der Vorburg, dem Marktplatz
mit den alten Giebelhäusern und der Stadtmauer
mit ihren Türmen. Wer das erste Mal durch eines
der beiden alten Stadttore den Ort betritt fühlt sich
zunächst schlagartig in eine Jahrhunderte zurücklie-
gende Zeit versetzt. Rucksackverpflegung evtl. Ein-
kehr. 5 Euro für Nichtmitglieder.
Treffpunkt
9:30 Uhr. Ort wird bei anmeldung mitgeteilt.
Tourenleiter
Franco Sorressa

Mittwoch, 18. April 2012
Bahntrassendreieck

ca. 65 km.
Mit dB nach Remscheid. auf der Werkzeugtrasse
nach Wuppertal-cronenberg. anschließend auf der
Sambatrasse nach Wuppertal-Vohwinkel (Einkehr).
ab hier die Korkenziehertrasse nach Solingen und
weiter nach Leichlingen. dB nach Köln.
anteilige Bahnfahrt im VRS Gruppen-Tarif,
5 Euro zusätzlich für Nichtmitglieder.
Treffpunkt
9:00 Uhr deutzer Bahnhof
Tourenleiter
Hans Menz

Samstag, 21. April 2012
Swistbach Tälerroute

ca. 60 km.
die Swist fließt bei einem mittleren Gefälle von 5%
zunächst bis zum Grafschafter Ort Vettelhoven in
Richtung Nordosten und verläuft dann mit lediglich
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1,3% Gefälle durch die Voreifel entlang der Ville.
der Gemeinde Swisttal und dem Ort Weilerswist
gab der Bach seinen Namen. Hinfahrt: Köln-Mek-
kenheim, Rückfahrt: Radeln bis Köln. Rucksackver-
pflegung evtl. Einkehr. anteilige Bahnfahrt im VRS
Gruppen-Tarif, 5 Euro für Nichtmitglieder.
Teilnehmerzahl Maximal 10 RadlerInnen
anmeldeschluß 20. april 2012
Treffpunkt
9:30 Uhr. Ort wird bei anmeldung mitgeteilt.
Tourenleiter
Franco Sorressa

Samstag, 28. April 2012
Tagestour: Siegtal Tälerrote

ca. 60 km.
das Siegtal: Beschauliche Fachwerkdörfer, Kirchen,
Klöster und Burgen deren Geschichte bis ins Mittel-
alter zurückreichen. der Siegtalradweg ist ein be-
liebter Themenradwanderweg. Hinfahrt: Köln-Her-
chen Rückfahrt: Radeln bis Köln.

Rucksackverpflegung evtl.
Einkehr. anteilige Bahnfahrt im
VRS Gruppen-Tarif, 5 Euro zu-
sätzlich für Nichtmitglieder.
Teilnehmerzahl
max 10 RadlerInnen.
anmeldeschluß 27. april 2012
Treffpunkt
9:30 Uhr. Ort wird bei
anmeldung mitgeteilt.
Tourenleiter
Franco Sorressa

Samstag, 27. Oktober 2012
Pilgern per Rad

ca. 50 km.
Zum Ende der Sommerzeit „einfach unterwegs
sein“. Eine ungeahnte Möglichkeit, hinauszukom-
men, soll uns aufgetan werden (albert Schweitzer).
Teilstrecken per Bahn. Satteltaschenverpflegung!
ca. 10,00 Euro für Bahnticket/Fahrradkarte.
Treffpunkt
8:00 Uhr, Hauptbahnhof (Blumengeschäft)
(Rückkehr ca. 22:00)
Tourenleitung
Horst Polakowski, Artur Rumpel
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GPS-Abend
3. November 2011 adFc bei Gleumes w Seite 28
ADFc GPS-Geocaching Exkursion
19. November 2011 w Seite 29
November Tourenplanung 2012
alle Porzer Tourenleiter sind herzlich eingeladen zur Tou-
renplanung 2012. Hier werden wieder die Termine festge-
legt. Eine auswahl von neuen Zielen werden vorgestellt.
Wir hoffen, dass sich wie in den vergangenen Jahren wie-
der viele Tourenleiter beteiligen. Tag, Ort und Uhrzeit wird
auf dem Radlertreff am 17. Oktober bekannt gegeben so-
wie per Mail mitgeteilt.
Radlertreff
21. November
Für alle fahrradbegeisterten Porzer/innen. Hier wird wieder
neues über aktivitäten der adFc-Stadtteilgruppe Köln-Porz
berichtet. Gemütliches Beisammensein in lockerer Runde.
Gegenseitiges kennen lernen und Erfahrungsaustausch
rund ums Rad, Technik, Reise, Karten und vieles mehr.
Treffpunkt: ab 19:30 Uhr in der Gaststätte Linden,
Bahnhofstraße/Ecke Goethestraße, Porz-city
carSharing
23. November 2011
Erläuterung für adFc-Mitglieder in der cambio
Geschäftsstelle w Seite 32
Mitgliederversammlung
29. Februar 2012 w Seite 38
cycOLONIa
10. und 11. März 2012 w Seite 30

Kölner Fahrradsternfahrt
17. Juni 2012

alle Termine auch im Internet unter
www.rädche.de/termine.html oder unter
www.adfc-koeln.de
Zusätzlich informiert der Informationsbrief „et Rädche kütt“
über die Termine.

Licht check *
Fahrradtreff in Bergisch-Gladbach *
Infoabend zur Gründung
einer Fahrrad-Rettungsstaffel *
adFc-Pannenkurs *
Indienreise *
Über die höchsten befahrbaren Pässe, Vortrag
Fotoshow *
Der Standpunkt * Klimaschutzkonzept in Köln
* Termin u. Ort der Veranstaltung wird im Internet veröffentlicht.

Wenn Sie den adFc-Köln Newsletter noch nicht
bekommen melden Sie sich an bei
sven.bersch@adfc-koeln.de

datenschutz Newsletter
Zum Erhalt unseres Newsletters müssen Sie uns nur Ihre
E-Mail-adresse angeben. der Bezug ist jederzeit beendbar.
Wir geben Ihre E-Mail-adresse nicht an dritte weiter und
erteilen Ihnen jederzeit gern auskunft über die bei uns ge-
speicherte E-Mail-adresse. Zur abbestellung des Newslet-
ters wenden Sie sich an adFc Köln und Umgebung e.V.
sven.bersch@adfc-koeln.de
Für auskunft über die bei uns gespeicherten daten
wenden Sie sich an
sven.bersch@adfc-koeln.de

terMIne






